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Abend -Ausgabe.

Großhenog Friedrich von Kaden.
Morgen begeht der Fürst sein fünfzigjähriges Re-

gierungsjubfiäum , von dem sein treuer Freund und
Schwager. Kaiser Friedrich , einst gesagt hat . das deutsche
Volk wisse garnicht . wie viel es chm zu danken habe.
Fünfzig Jahre sind cs her , seit Grotzherzog Friedrich von
Baden am 24 . April 1852 , nach dem Tode seines Vaters,
des Großherzogs Leopold , Zunächst als Regent an Stelle
seines älteren Bruders die Regierung des Großhcrzog-
thums Baden übernahm , die er allezeit in durchaus
modernem, konstitutionellem Geiste geführt hat . In
durchaus modernem . Ist cs doch unvergessen , daß Groß¬
herzog Friedrich schon auf dem Frankfurter Bundestage
die Aufhebung der Zwangsbestimmungen von 1854 über
das Vereinswesen und die Presse gefordert hat . Ist doch
Großherzog Friedrich einer der eifrigsten Verfechter der
Rechtsgleichheit, der Freizügigkeit und der Freiheit des
Gewerbes gewesen, und ist er doch nicht minder eifrig für
die Freiheit der Schulen und die Lehrfreiheit eingetreten.
„Ich kann nicht finden , daß ein trennender Widerspruch
besteht zwischen Fürstenrecht und Volksrecht ", so sprach
einst Großherzog Friedrich und sein Grundsatz lantetc:
„Tie künftige deutsche Centralgcwalt muß erfüllt sein
und in Bewegung gesetzt sein von dem Gewissen des
deutschen Volkes ."

Und Großherzog Friedrich ist nicht nur von jeher ein
durch und durch inoderner Fürst gewesen, sondern die,
Geschichte hat ihm schon jetzt den Ehrentitel des national¬
sten Polifikers unter den deutschen Fürsten verliehen.
Von dem großdeutschen Gedanken war er schon, zu einer
Zeit. erfüllt , als dieser Gedanke unter den deutschen
Fürsten , noch fast durchweg entweder auf kalte Gleich¬
gültigkeit oder auf heftigen Widerspruch stieß . Groß¬
herzog Friedrich hatte den Muth , sich schon am
28, Januar 1862 in einer amtlichen Depesche für die
^Bildung eines engeren Bundesstaates , die Gründung
einer einheitlichen Centralgcwalt und die Berufung eines
deutschen Parlamentes auszusprechcn . Als Oesterreich
im Jahre 1863 jenen Fürstenkongreß nach Frankfurt be¬
rufen hatte , auf welchem Deutschland im Gegensatz zu
Preußen einheitlich organisirt werden sollte, vertrat er
allein mit Thatkrast und Begeisterung die Forderung der
nationalen Einigung unter preußischer Führung.

Es war die schwerste Zeit für diesen so national ge¬
inuten Fürsten , als er , der Schwiegersohn des Königs
l on  Preußen , im Jahre 1866 gezwungen wurde , sich der
Koalition gegen Preußen anzuschließen . Ec hatte noch
m der letzten .Sitzung des Frankfirrter Bundestags gegen
den österreichischen Antrag auf Mobilmachung gestimmt,
über in dem deutschen Kriege , zu welchem dieser Beschluß
das Signal war , befand das kleine Land sich, völlig ab¬
geschnitten von Preußen , umgeben von den Truppen der

antt -preußischen Koalition , die es verhinderte , mit
Preußen gemeinsame Sache zu machen. Aber der Ent¬
scheidungstag von Königgrätz überhob das badische Kon¬
tingent der Nothwendigkeit . gegen die Sache zu fechten,
für die das Herz seines Fürsten schlug.

Von da an betrieb Großhcrzog Friedrich , der im
Süden der Bannerträger des Deutschthums war . mit
Eifer den Eintritt Badens in den Norddeutschen Bund.
Sein Verdienst ..war es in erster Linie , daß die Begrün¬
dung ^ eines Südbundes verhindert wurde , der sich an
die Seite des Norddeutschen Bundes stellen wollte . Als
der Krieg gegen Frankreich drohte , da entließ der Groß¬
herzog von Baden den französischen Geschäftsträger mit
den Worten , daß er den Kaiser Napoleon vor Gott und
allen Menschen für diesen frivolen Krieg vergntwortlich
mache. . Ihm als einem deutschen Bundesfürsten ge¬
biete seine Ehre , sich jetzt mit voller Kraft an Preußen
anzuschließen . Viel lieber wolle er als schlichter Privat¬
mann in Dürfttgkeit leben , denn als ein Rheinbundfürst
von Napoleons Gnaden im Schlosse zu Karlsruhe resi-
dircn.

Am Tage von Sedan übersandte Baden dem Bundes¬
kanzler ein Schreiben mit der Bitte um Wiedererwerbung
des Elsasses und Erweiterung des Norddeutschen zum
Deutschen Bunde mit einheitlicher starker Centralgcwalt
auf militärischem und diplomatischem Gebiet . Es war
der wohlverdiente Lohn entschlossenen und beharrlichen
nationalen Strebens , daß bei der Verkündigung der
Wiederherstellung des Deutschen Reiches im Schlosse zu
Versailles Großherzog Friedrich das erste Hoch auf den
deutschen Kaiser ausbringen konnte . Wenn Großherzog
Friedrich , der , am 9. September 1826 geboren , heute
im 76 . Jahre steht, aber an Körper und Geist noch
jngendfrisch ist, auf sein Leben zurückblickt, so wird er
urtheilen können , daß cs reich an Mühe und Arbeit , aber
auch reich an Lohn und Befriedigung gewesen ist. Als
der heutige Kaiser den Thron bestieg , sprach er den
Wunsch aus . daß ihm auf seinem ernsten Lebenswege
der Rath und die Freundschaft des Großherzogs noch
recht lange erhalten bleibe . Diesen Wunsch hegt auch
die deutsche Nation , und sie wünscht , daß dem Groß¬
herzog nach thatenreichem Leben an der Seite seiner
treuen Gatttn . der Großherzügin Luise , noch ein langer,
glücklicher und ungetrübter Lebensabend beschieden sein
möge . _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21. April.

Emgegcmgen ist dic Vorlage , betreffend den Gebührentarif
für den Nord -Ostsee -Kanal . Tagesordnung : erste Lesung der
Servis -Tarif -Vorlage . — Abg . Hofm ann - Dillenburg
(nat -lib .) ist mit den Grundzllgen der Vorlage einverstanden.
Dieselbe habe eine doppelte Bedeutung . Erstens betreffe sie
die Entschädigung für die militärische Quartierleistung und
zweitens bestehe ihre Bedeutung darin , daß sie die Abhängigkeit
der Wohnungsgeldzuschüsse von den Serdistarif -Klasien , wie

sie bisher bestehen, unverändert fortbestehen lasse. Das laufe
der Resolution zuwider , welche der Reichstag am 26 . Juli 1897
einstimmig beschlossen habe . Im Manien der Nationalliberalen
erkläre er, Redner , daß dieselben das weitere Bestehen des
jetzigen Systems für unhaltbar ansehen , und daß sie, soweit das
System für die Dauer fortbestehen soll, es ablehnten . Die
Wohnungsgeldzuschüssc müßten in anderer Weise geregelt wer¬
den. Redner bemängelt noch die Fehlerhaftigkeit der Klassen-
Eintheilung und beantragt , dic Vorlage einer besonderen Kom¬
mission zu überweisen . — Abg . Singer (Soc .) wünscht Ver¬
weisung an dic Budget -Kommission und tritt ebenfalls dafür
ein , daß das Wohnungsgeldzuschußwesen einer ausgiebigeren
Reform bedürfe , als die Vorlage enthalte . DaS Gesetz von
1873 und sein Wohnungsgeldzuschuß passe nicht mehr für die
heutige Zeit . Die Regierung scheine zu glauben , daß sich seit
30 Jahren in Deutschland nichts geändert habe. (Heiterkeit.)
Der Wohnungsgeldzuschuß müsse unter allen Umständen nach
Grundsätzen bemessen werden , die in dic heutige Zeit paßten.
Wenn dic Regierung glaube , daß die Zolltarif -Vorlage zu
Stande komme und nicht schon an den verrückten und habgierigen
Forderungen des Bundes der Landwirthc scheitere, so sei cs
umso ungehöriger , wenn sic hier bei dem Wohnungsgcldzuschuß
jetzt wirkliche Reformen unterlasse , denn es verstehe sich doch von
selbst, daß die durch den Zolltarif angedrohte Nahrungsmittcl-
Vertheuerung cs den llnterbeamten noch unmöglicher mache, von
ihrem Gehalt noch etwas für Wohnungszwecke abzugebcn. .—
Staatssekretär Thielmann  führt aus , nachdem er sich gegen
Singer gewendet , bei dieser Vorlage handle es sich überhaupt
nicht um eine Reform des Wohnungsgeldzuschuffes , sondern um
eine Revision der Servisklasscn , und man dürfe versichert sein,
daß dic Regierung hierbei gewissenhaft die Diagonale zu ziehen
gesucht und mit peinlichster Genauigkeit zu Werke gegangen sei.
Er warne dic Herren dringend , sich von ihren Herzenstrieben
so sehr hinreißen zu lassen . Schon im Vorjahre sei die Finanz¬
lage eine ernste gewesen , im laufenden Jahre habe sie sich noch
weit ernster gestaltet . Er bitte , das nicht unberücksichtigt zu
lassen. — Abg . Richter (freist Volksp .) bemerkt, wenn voch
Alles beim Alten bleiben solle, so sei doch die große Enquete,
die über dic Wohnungsverhältnissc , über die Höhe von Miethe
und über das Verhältniß des Wohnungsgeldzuschuffes veran¬
staltet worden sei, recht überflüssig gewesen. Seit 1873 harten
sich doch die Wohnungsmiethen völlig verschoben. Deshalb müsse
doch wenigstens der Wohnungsgcldzuschuß soweit erhöht werden,
daß er denselben Prozentsatz zur Miethe darstellt wie 1873.
Wenn man hier wieder die ungünstige Finanzlage anführe , sc
bemerke er , daß es Gebiete gebe, wo man die Millionen rollen
lasse und wo man von Sparsamkeit nicht spreche. China zum
Beispiel koste Unsummen , die fortgesetzte Steigerung derFlotten-
ausgaben nehme so viel in Anspruch , daß für Kulturausgaben
nichts übrig bleibe. Je mehr das Auge in die Ferne schweife,
desto mehr übersehe es die nothwendigsten Bedürfnisse . Wenn
man die 700,000 Mk . hätte sparen wollen, die man für die
Linie Dar -es-Salaam — Mrogoro ausgeben wolle, so hätte man
den Beamten den Zuschuß bequem auf das Doppelte erhöhen
können. Was bei dieser Vorlage herausgekommen , stehe in gar
keinem Verhältniß zu dem , was der Reichstag gewollt und in
seiner Resolution verlangt habe . — Abg . Graf Roon (kons .)
legt zunächst Verwahrung ein gegen den Singer 'schen Ausdruck:

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Hcibcrg.

(22 . Fortsetzung .)

Und als er damals ankam im Sommer , war ich im
Selker Wirthshaus , da sagte ich ihm , daß Sie so unglück-
«ch wären . Sie und Frau Petrich . daß er so gern Bier
Enken möchte und anderes , und da war er so traurig,
vaß er ganz nüchtern wurde und hinaufging und sich hin¬
kte . Ich wollte Sie so sehr bitten , daß Sie doch Ihrer
ttrau und Robert wieder gut werden , daß Sie — daß
Sie —

, Wir waren Alle auf dem Bahnhof heute . Robert
weinte, auch Frau Petrich — auch ich mußte weinen , so
schrecklich war es — und da nahm ich mir vor . ŝ -ie zu
drtten . daß Sie nicht mehr bös sein möchten und sich mit
Robert vertragen.

Ach, Herr Petrich , er ist so gut ! Diesen Ring hat er
wir geschenkt. Und ich wäre sein bester Freund ! Da
wrll ich es auch in Thaten sein. Lange habe ich es nicht
gewagt . Aber ich konnte nicht zu Bett gehen.

Ich sah noch Licht bei Ihnen , da lies ich herüber.
Btttc . bitte , Herr Petrich !"
, Was war das ? War in der Gestatt eines Knaben

ern Engel , war die Liebe selbst herabgesticgen vom
Hrmmet und sprach Worte des Erbarmens zu ihm . der
kr selbst ohne Erbarmen gewesen , der er nicht der Ver-
Aerhungsfordernde . sondern der Vergebungsbedürftige
war!

Kalt und heiß durchrieselte cs den Mann : er hätte
nieüerknieen mögen vor dem Knaben , ihn an sich reißen,
ihn unter Thränen stürmisch liebkosen.

Und im Geist that er es auch, und etwas von dem
tief Bewegten , das sich in ihm regte , gelangte zum AuS-
druck.

Indem er ihm sanft das Haupt streichelte und ihn mit
einem Blick voll Innigkeit anschaute , sagte er:

„Ich zürne Dir nicht . Tu bist ein braver , ein guter
Junge , und Robert , mein Sohn , mag stolz sein, daß er
einen solchen jungen Freund hat.

Und was Du mir gesagt hast , mein Kind , das will
ich mir durch den Kopf gehen lassen . Ich verspreche cs
Dir.

jlttm aber , es ist schon sehr spät , gehe nach Hause
und schlafe schön. Adieu , Adieu ."

Als Felix Cholevius willfähig und dankbar gerührt
schon an der Thür stand , trat er ihnr noch einmal näher,
zog ihn an seinen großen Körper und strich nochmals mit
seiner breiten Hand stumm , ohne Worte , über deS Knaben
weiche Wangen.

Tann aber trat der sonstige gemessene Ausdruck wieder
in seine Züge , und stumm nickend, schob er den Knaben
fort , öffnete die Hausthür und schied von ihm mit einem
kurzen : „Gute Nacht ! Gute Nacht , mein Kind ."

Aber auch noch ein Anderer wachte in dieser Nacht.
Er wohnte gegenüber in dem alten , großen Patrizier-
hause mit den Steinsäulen und der eisernen Ketten-
Einfriedigung.

Er rang mit sich in anderer Weise und zweierlei Dinge
beschwerten, immer lviederkehrend , seine Seele.

Es wohnte die Leidenschaft zu dem schönen, edel¬
gesinnten Mädchen in ihm und sic ließ ihn keinen Schlaf
finden.

Und nebenher gingen die Gedanken , die sich ans seine
Frau wendeten und sich mit Emmerichs Schicksal be¬
schäftigen.

Er hatte über die Laufbahn seines Sohnes nachge-
dacht und ivar endlich, wenn auch widerstrebend , zu der
Ansicht gelangt , daß Emmerich gut daran thäte , die
Epauletten abzulegen . Er sollte zum Großvater gehen,
Landwirth werden und seine Zukunft sichern.

Und wiederum kämp ' te dagegen die Ucbcrlegnng , daß
er damit den Sohn verlieren werde , daß er dann alle
seine Kinder hingeben müsse und seine Frau Recht be¬
halten würde

«tolz und Eigenwille führten eine kräftige Sprache,
und sie redeten anders und flüsterten : Weshalb soll der
junge ^Mann sich nicht noch ändern ? Menschen denken,
doch Schicksal rudert im eigenen Kahn.

Und zu viel verlangt ist 's , aus Alles , auf Gunda , aus
Jonas , auf Erna , ans Betty und nun gar auf Emmerich
auch zu verzichten!

Erst als dic Uhr vom St . Petersdom Eins schlug, er
hob er sich, und hatte einen Entschluß gefaßt . Aber frei¬
lich führte dieser zunächst nur eine Verzögerung der Un¬
gewißheit herbei.

Zunächst sollte Emmerich zu seinem Regiment bis zum
April zurückkchren , und auch seine jüngeren Kinder
wollte er veranlassen , unbedingt bis zu diesem Zeitpunkte
bei ihm auszuharren . Tann sollte Alles zur Entscheidung
gelangen!

Als Baron von Put noch kurz vorm Schlafengehen in
die Vordergemächer trat und auf den Marktplatz schaute,
war Alles dunkel bis auf ein Fensterchen im Petrich 'schen
Hause und den von einer Laterne beleuchteten Brunnen
Wie immer ungestört , ob's Tag oder Nacht war , spendete
der Schoos; der Erde willig den sprudelnden Wasserreich-
thum , und ebenso willig nahm sic ihn wieder ans . Ein
Bild des Wechsels , aber auch ein Bild der Beständigkeit
der Erscheinungen . Der Mensch aber empfing die Ein-
drücke täglich und ließ sic sich doch nicht zur Lehre dienen.

Aus dem Zusammenwirken der Dinge , so sprach's in
dein Mann gestalteten sich neue greifbare Erscheinungen
So war 's auch im Menschenleben . Man sollte nur nicht
glauben , daß Alles verloren sei, weit man cs just so bc-
urtheiltc.

.. Unsichtbare Unglücks - oder Glücksboten standen fort¬
während hinter den Thüren und klopften gerade in dem
Augenblick um Einlaß , wenn der 'Mensch sich froher Zu-
versichtsempfindung oder deni Schmerz hingab.

Noch einmal ging deS Barons Blick ringsum . Eben
verschwand nun auch das Licht bcini alten Petrich . Jetzt
ging auch der schlafen.
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und habgierige Forderungen der Agrarier. Damit
Redners “" J "**. » ubget̂ ommiffton gehe, seien seines
^ ^ ^ erstanden . — Staatssekretär P os a -

sû rt aus, die Resolution des Reichstages habe jeden-
falls den Erfolg gehabt, daß bei der Abgrenzung der Servis-
klassen die thatsachlichenDienstverhältnisse viel mehr Berück-
Mtlgung gefunden hatten. Richtig sei, daß seit 1873 große
Verschiebungen stattgefunden hätten bezüglich der Höhe der
Miethcn. Namentlich richtig sei dies für die Klasse der Unter-

Remedur gegen Wohnungsmangel und
Ak"!? l et ^,’ e Unterstützungvon Baugenossenschaften.
!r h, ln 9 ' 9en baä  H 'naufschrauben der Miethen.
Er der Staatssekretär, wurde deshalb auch nichts dagegen
haben, wennm den nächsten Etat für diesen Unterstützungszweck
nn noch erhöhter Betrag eingestellt werde. Warnen möchte er
7° ber  Kommission den in Petitionen laut ge-

« nachgegeben werde. Eine jede
solche.Nachgiebigkelt wurde neue Wünsche nach sich ziehen. Ob

werde, für die Zukunft die Wohnungsgeld-
zufchusse, an sich zu erhöhen, das dürfe jedenfalls nicht Gegen¬
stand der gegenwärtigen Verhandlungen sein. - Abg. Bachem

rbr“6- ^ undsätzlich Wandel geschaffen werde.
Das habe die Resolution des Reichstages von 1897 gefordert
Ä *“ nv n bet r .̂r 'slage eine solche grundsätzliche
Besserung? Zuzugeben sei die schlechte Finanzlage. Vielleicht
»werde sie demnächst noch schlechter. Aber darauf folge doch

buß man bte Verhältnisse, wie die Vorlage dies wolle, auf
. ^ uhre festlege. Redner rügt dann noch besonders, wie schlecht

einige große. Städte in der Vorlage behandelt seien, so Köln
^reslau . Leipzig, indem man sie in Klasse1 belassen, statt sie

>:\ äU, BerJê „; - Abg. Hoffmeister (freist Ver.)
wünscht, daß der der Revision des Servistarifs in der Kom---
Mission namentlich auch die Festungsstädte berücksichtigt werden
mochten. — Die Vorlage geht an die Budget-Kommission. Es
folgt die erste Lesung der Vorlage, betreffend den Gerichtsstand
der periodischen Presse. Nach der Vorlage soll bekanntlich für
Pribatklagen ein doppelter Gerichtsstand fortbestehen. — Staats¬
sekretär Nieder ding  geht auf die Vorgeschichte der Vorlage
ein und erklärt mit großem Nachdruck, die verbündeten Regie¬
rungen hatten sich zu der Vorlage nur ungern und mit Ueber-
tvinhung entschlossen und sie hätten damit überhaupt nur den
vom Reichstage zu wiederholten Malen kund gegebenen Wünschen
stattgegeben. Die Regierungen würden es durchaus nicht be¬
dauern, wenn der Reichstag die Vorlage ablehne und es vor¬
ziehe es in Bezug auf den Gerichtsstand der Presse bei dem
gestehenden Zustande zu belassen. — Abg. Escke (nat.-lib)
dankt der Regierung dafür, daß sie solches Entgegenkommen
gegen einen Wunsch des Reichstages bethätige und es würde sehr
erfreulich sein, wenn die Regierung ein gleiches Entgegenkommen
auch bei anderen Gelegenheiten beweise. Eine Kommissions-
berathung sei wohl nicht nöthig, eine Einigung lasse sich gleich
rm Plenum erzielen. — Abg. Spahn (Centr .) will, daß er-
wogen. werde, ob gleich der periodischen nicht auch die nicht
periodische Presse in den Gesetzentwurf mit aufzunehmen sein
werde. Es liege doch eigentlich gar kein Grund vor, die nicht
.periodische Presse hier auszuschließen. — Abg. Beckh (freis
Bolksp.) pladirt für einen ausschließlichen Gerichtsstand an
Orten, des Erscheinens. Er behalte sich entsprechende Anträge
für die zweite Lesung vor. — Abg. O er t e l (kons.) begrüßt
E Entgegenkommen der verbündeten Regierungen gegen di-
Wunsche des Reichstages in dem vorliegenden Falle und fügt
ivre Hofsnung hinzu daß ein gleicher Anpassungsprozeß an die
Wunsche iueses Hauses sich auch in den wichtigeren Dingen die
den Reichstag gegenwärtig beschäftigen, vollziehen möge. (Heiter-

QccePtire  die Vorlage auch ohne den aus¬
schließlichen Gerichtsstand und auch ohne Einbeziehung der nicht
periodischen Presse. — Abg. Heine (Soc .) steht dieser Vor¬
lage mit genau demselben Gefühl absoluter Wurstigkeit qeqen-
ubc.r wie der Staatssekretär. Solange die Vorlage die nicht
periodische Presse mit einbeziehc, sei sie nichts Werth. Gan;
abgesehen von dem doppelten Gerichtsstand für Privatklaqen

gar kein Gesetz, so schließt Redner, als Sanktionirung
Des Unrechts.durch ein solches Gesetz. - Abg. Jessen (Däne)
jfuhrt aus, die Erfahrungen, welche die dänisch-sprachliche Presse
gemacht habe, nöthigten auch sie zu der Forderung der Ab-
ichassung des fliegenden Gerichtsstandes. Hierauf erfolgt Ver¬
tagung. Morgen1 Uhr: Fortsetzung. Ferner erste Lesung des

Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag - Langgasse 27.
?Ebüh« ntarifs beim Nord-Ostsee-Kanal und Schaumwei.i.
steuer. Nach Erledigung dieser Gegeiiständc beabsichtigt der
Präsident, die dritte Lesung der Seemanns-Ordnung auf die
Tagesordnung zu setzen. Schluß nach 6 Uhr.

60 . Jahrgang . No . 18«.

Und : „Gute Nacht! Gute Nacht! Morgen ist wieder
cm Tag , und der Schlaf ist der Theatermeister, der nun

Zur Vorbereitung zu einem neuen Lebens¬
akt herablaßt , flüsterte der Mann und schritt langsam
ginnend m sein Schlafgemach.

* nächste Tag brachte ins Cholevius'sche Haus viel
Unruhe und Hm und Her, weil Bettys Abreise und das
damit verbundene Packen die Zeit und die Gedanken der
grauen in Anspruch nahm. Auch Arnold war durch ein
Schreiben feines Kollegen früher nach Kiel berufen war-
dem als ursprünglich gedacht war . Er wollte gleich.
Zeitig mit seiner Schwester Nachmittags Wisborq ver¬lassen.

Während sich Betty um die Mittagsstunde mitten im
Ordnen befand, erschien Falken oben und meldete, daß
Der junge Baron von Put eben gekommen sei. Frau
Bürgermeister lasse bitten, sich hinunter zu beinühcn!

Das junge Fräulein nickte; als aber das Mädchen fort
war , erschien ein unruhiger Ausdruck von Unentschlossen-
hcitmn ihren Zügen.

Die fand nicht die Unbefangenheit, dem Manne gegen-
uberzutreten , der ihr in so leidenschaftlicher Weise seine
Liebe an deii Tag gelegt hatte.

Aber die Rücksicht auf ihn ließ sie doch ihr Schwanken
überwinden, fie nahm den Weg hinab und trat ins hinten
gelegene Wobngemach.

Infolge einer von der stets lebhaften Frau Cholevius
gemachten Bemerkung lachte der junge Herr von Put
cbcimaut iind fröhlich.

Statt daß aber Betty diesen lustigen Ausbruch als
eine Folge der gel,wollen Lebendigkeit ihrer Mutter auf-
satztê gefiel es ihr in ihrer starken Bedrückung, daraus

Schluß zu ziehen, daß sich Emmerichs Inneres um
ihretwillen schon beruhigt hatte, daß ihni der Abschied
durchaus nicht schwer fiel. Ihre Gemüthsbeschwerung
machte fie empfindlich uiid ungerecht

.. Infolgedessen legte sich in ihre Züge etwas gleich-
gülüg Zerstreutes , das nur im Augenblick der Be¬
grüßung euu: Milderung erfujr.

- Aeber dm Eindruck, den das Haus gestern machte, äußert
v m5 U- A-: Servistarif und fliegender Gerichtsstand
der. Presse scheinen auf unsere Volksvertretung keinen sonderlichen
^ °u^ uubm. Drei Konservative, vier Centrumsmänncr,
acht Naiwnalliberale und je ein Dutzend Freisinnige und Socia-
listen bevölkern den verödeten Saal , während am Regierunas-
tt.fch die Herren Graf Posadowsky. v. Thielmann und Nieber-
ding der kommenden Ereignisse harren. Auf dem Platze Lieber«
auf dem zweisitzigen Bänkchen in der vordersten Reihe des Cen-514?äää ““ “' - **"•*°"°

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 21. AprN
r? °^ b9̂ b"^ °ch°us begann heute die zweite Lesung des

Etats. Nach kurzer Debatte wurden die Etats der Staats-
Archwe, des Kriegs-Ministeriumsund der Justiz-Verwaltung

\ T Auf Anregung des Abg. Schaffner (nat .-lib.)
erklärt dabei Minister Schönstedt,  daß über Neu- be¬
ziehungsweise Umbauten der Gerichtsgebäudein Rüdes he im
und. Ems  Verhandlungen schwebten, und legt deren gegen¬
wärtigen Stand dar. — Beim Eisenbahn-Etat wurde die in der
zweiten Lesung abgelehnte Position: Zur Erweiterung der
Bahnhofsanlage in Homburgv. d. H., erste Rate ein- Million
Mark, diskutirt. Die Berathung veranlaßte eine längere Debatte.
Z " . l'-gt -in Antrag Krieger (freist Bolksp.) vor, den Titel
116 in folgender Fassung zu bewilligen: „Zu den vorbereitenden
Bauarbeiten (Erdarbeiten), sowie zu den Grunderwerbskosten
m̂ « bte  ® rtoe' tcrunS êr  Bahnhofsanlagen in Homburg eine
Million Mark und eine Resolution anzunehmen, welche die
Staatsregierung auffordert, „den mit 5,400,000 Mk. ab¬
schließenden Anschlag für die Erweiterungsbauten des Bahnhofs
in Homburg nochmals zu revidiren und dem Hause in der
nächsten Session zu berichten, ob und welche Ermäßigungen des
Anschlags möglich sind." — Abg. Bachmann (nat .-lib.) be¬
antragt die Wiederherstellung der Regierungsvorlage. — Ein
Kompromitzantrag aller Parteien will für den Fall der Ab-
lehnung der beiden vorgenannten Anträge die in den dauernden
Ausgaben der Staatsschuldenverwaltung zur Bildung eines
außeretatsmäßigen Dispositionsfonds bis zur Höhe von 30
Millionen zur Vermehrung der Eisenbahnbetriebsmittel re. be
willigten 1,000,000 Mk. streichen, dagegen die im Ertra-
ordinarium der Eisenbahnverwaltung zum Erwerb von Grund
unb. Doden für Eisenbahnzwecke in Höhe von 2 Millionen be
willigte Position um 1 Million, das heißt auf 3 Millionen, er.
hohen. — Abg. v. Pappenheim (kons .) : Ich bin lange
^ahrc über die hessischen Bahnen Berichterstatter gewesen und
habe mich über die einschlägigen Eisenbahnverhältnisse genau
unterrichtet. Homburgv. d. H. ist ein kleiner Ort von 8000
bis 10 000 Einwohnern. Nur während dreier Sommermonate

d°rt ein internationalerVerkehr. Die Verkehrsver-
haltmsse sind nicht derartig, daß sie nicht von den bestehenden
Bahnhofen bewältigt werden könnten. Jedenfalls ist eine Ver¬
besserung der Bahphofsverhältnisse an vielen anderen Orten
sehr viel dringlicher als hier in Homburg. Das Gefälle ist
auch nicht derartig, daß es bei vorsichtigem Betrieb zu Gefahren
Anlaß giebt. Uns scheint vor Allem di- Vorlage nicht genügend
vorbereitet zu sein. Di- Interessenten sind nicht genügend heran-
gezogen, auch Homburg nicht, das zwar nur eine kleine Stadt
ist, aber über große Steuerquellen verfügt. Zur Zeit können
meine Freunde diese Position nicht bewilligen und auch dem
Antrag Krieger nicht zustimmen, der gerade' dem Geschäftsgang
widerspricht, den wir für richtig halten. (Beifall.) — Eisen-
bahnministerv Thielen:  Ich bitte, den Antrag Bachmann
anzunehmen, ^ n der geforderten Summe von 6 400 000 Mk
stecken nicht bloß die Kosten für den Umbau des Bahnhofes'
sondern auch für eine lange Verbindungsbahn, die auf sebr
Ichwierigcm Gelände ausgeführt werden muß. Der Bahnhof
und die Bahnlinie sind auf das Sorgfältigste  geprüft worden

später die Frau Bürgermeister
*■“ !$ ®Q̂ en  j ur cme  kurze Zeit abgerufen wurde,
solchen den beiden Zurückbleibenden peinliche Augen-

„ m IPÄ durchdrungen von der Vorstellung, daß
er Betty für lange Zeit, ja vielleicht zum letzten Mal
gegenuberstehe, war äußerst bewegt, suchte ihr Äuge und
drang mit Worten auf ste ein, die an den Inhalt der
kmipften^ ^ en t^nen  stattgehabten Begegnung an-
> Betty dagegen begegnete ihm unter der Nachwirkung
stirer Verstimmung über seinen lustigen, von ihr als ge-

Rücksichten auf die Interessen des Verkehrs sind es also, die„nr
zu t̂ m Projekt bestimmen. In diesen Kosten von 5,400 0ge
Mark stecken nur 380.000 Mk. für die Herstellung der BahnhT
gebauhe also eine Summe, die verhältnißmäßig nicht bedeutem!
erscheint und von anderen Bahnhöfen mit viel geringerem Ver¬
kehr überschritten wird. Es sind beispielsweise für den Babn'

« Kreiensen 400,000 Mk., Koblenz 500,000 Mk. 21J,n
oOO.OOO Mk., Witten 400,000 Mk. ausgeworfen worden Der
zw-, - Grund der den Abg. v. Pappenheim zu der Ueberzeuquna
führte, daß die Vorlage der Regierung hier abgelehnt werden
müsse, war der, daß er meinte, die Zustände auf dem Bahnho°
Homburg feiert nicht derart, daß Rücksichten der Betriebssicher!
heit und des Verkehrs diesen Umbau dringend erfordersich
machten. Was die Verkehrsverhältnisseangeht, so sind in sein-r
Motivirung nur Angaben enthalten, die auch Graf Limburä-
Stirum vor Augen geführt hat. Es ist der Ve'rkehr festqestm
worden, und da stellt sich heraus, daß in den 5 Monaten de.

^ 980,00ö Personen und in den 7 Wintermonaten
^ '000 Personen von den Bahnhöfen Homburgs abgefertiqt
worden sind, also im Sommer durchschnittlich täglich 6400 Ver-

™ hinter 5480 Personen, im ganzen Jahre rund
Personen, kurz gegen2 Millionen Personen. Diese

Durchschnittszahlenhaben aber nur einen sehr geringen Einflub
-fbt* beS  Verkehrs an den einzelnen Tagew

(Heiterkeit.) Wir befördern die Leute nicht nach dem Durch?
S -' •fD?be5n eben wie sie kommen. (Heiterkeit.) Es ae-
schiehi za leicht, daß ein Verkehr, der eine derartige besondere
Bedeutung hat wie auf der Linie Frankfurt-Homburg, an ein-
zelnen Tagen das Drei-, Vierfache, ja, das Zehnfache von dem
betragt, was die Durchschnittsziffer voraussetzt. An schönen
Sommertagen namentlich wächst der Verkehr von Frankfurt nach
Homburg ms Ungemessene. Wir können ihn mit den gewöhn-
ichen Zugen nicht bewältigen, wir müssen Sonderzllge ununter¬

brochen fahren lassen, daneben kommt noch der sehr erheblich-
internationale Badeverkehr in Betracht. Wenn Sie diesen Ver¬
ehr nach den genaueren Ziffer», die ich angegeben habe, prüfen,

können Sie unmöglich zu der Ueberzeugung kommen, daß Hom¬
burg einen geringen Verkehr hat. Wenn Sie den Hamburger
vergleichen mit dem Verkehr einer Reihe von östlichen Direktions-
bezirken, so kommen folgende Vergleiche heraus: im Bezirk

von Breslau natürlich abgesehen, können nur Görlib
unr>Liegnitz hcn Vergleich mit Homburg aushalten, im Direk-
tionsbezirk Bromberg nur die Stadt Bromberg, die ungefähr den
gleichen Verkehr hat wie Homburg; in Danzig ist nur Danzig
mit seinen Vororten, dos einen derartigen Verkehr aufweist,
in dem DirektionsbezirkKönigsberg ist nur die Stadt Königs¬
berg mit dem Hamburger Verkehr zu vergleichen, in dem Direk-
tionsbczirk Posen ist es nur Posen, im Direktionsbezirk Stettin
ist es nur die Stadt Stettin ; keine andere Stadt kann sich mit
dem Homburger Verkehr auch nur entfernt messen. Daraus geht

^ be,rÂehr von Homburg, einer Stadt von 8- bis
10P00 Einwohnern, unter ganz anderen Verhältnissen sich ent-
wickelt, als sonst in den Städten gleichen Umfanges. Und
diesem Verkehr, der sich ganz plötzlich wie das aufgestaute Wasser

ble  schleusen aufgezogen werden, mit ungestümer
Bahnhof gegenüber, der völlig mangelhaft ist,

dessen Mangelhaf igkeit schon seit Jahren anerkannt worden ist,
ganz ohne Rücksicht auf die Qualität der Reisenden, die qerade
?uf dreser Strecke verkehren. Ganz ohne andere Rücksichten,
lediglich rn Erwägung der unhaltbaren Verkehrsverhältniffe,
müssen wir hier die bessernde Hand anlegen und dürfen die aus-
zuwendenden Kosten nicht scheuen und können mit gutem Ge-
wissen für die Pläne zur Durchführung dieser Verkehrsvcr-
besserung cmtreten. Der Finanzminister und ich haben uns
davon uberzeugen können, daß die Betriebssicherheit mit einem
geringeren Aufwand und eineni eingeschränkterenProjekt nicht
zu erreichen ist. Ich möchte Sie daher nochmals dringend bitten,
dem Antrag Bachmann Ihre Zustimmung zu geben und die
Sache nicht abermals auf Jahre hinauszuschiebcn. Hen
v. Pappenheim meinte, die Pläne seien nicht gründlich genug
ausgearbeitet und die Gewähr nicht gegeben, daß man die Aus¬
führung nicht noch billiger machen könne. Ich erwidere, daß der
Finanzminlster wie ich die Pläne erst nach gründlicher Vor¬
bereitung vorgelegt haben. Auch die Stadt Homburg hat so
viel gegeben wie sie nur irgend kann. Die Zufahrtswege ber-
zustellen hat sie übernommen, und wir werden natürlich nicht
eher an die Ausführung der Bauten gehen, ehe diese Angelegen-

fühllos geschätzten Gleichmnth, einen Gleichmnth, ^ der
Überhaupt so wenig zu ihrem ganzcnScclenzustand paßte,
gcmesten und ablehnend: ^

"Bch bitte, .Herr von Put , sprechen Sie nicht in diesem
Tone. Sie wißen, wie ich ohnehin durch den Abschied be¬
schwert bin , entgegnete sie, stark betonend

fie verzeihen Sie , liebes Fräulein
Betty ! erwiderte der ,unge Mann enttäuscht uiid er¬
schrocken zugleich. „Aber nicht wahr ? Sie begreifen, daß
ick, in diesem letzteii, uiierwartct günstigen Augenblick
noch ein freundliches Wort, einen freundlichen Blick von

empfangen gehofft hatte, umso mehr danach
mich sehnte, als Sic vordem mir so ernst, so unnahbar
gegenubertraten , zetzt mir gar so empfindungslos be¬gegnen.

Ich bitte, sagen Sie es, daß ich nicht ganz ohne Hoff,
nitntj Don icfjctöc, liebe, liebe, tfjeure 33et_ **
orit-t? rfcr\#n??Ĉ C toe iter zu sprechen, weil in diesem
Augenblick Frau Cholevius, schon mit gewohnter Le5-
haftigkeit vor dem Niedersetzen redend, wieder insZimnicr

.fst.- ^ cknz erfüllt von dem Geschehenen, entging ihr
völlig, daß die beiden jungen Leute Mühe hatten , ihren
Zugen einen arglosen Ansdruck zu verleihen, und sie gab
auch gleich zum Besten, ivas sie draußen gehört hatte

Ein Handwerker, der dagewesen, habe erzählt , daß
eben der Marktbrunncn emgestürzt sei. Die ganze Be-
tronung mit dem hochaufgerichtetenNeptnn sei zu-
sammengcbrochcnund liege, in Stücke zerschellt, auf dem

Pflaster . Aber noch mehr ! Die arme Fite Knack, die
,aVyrbcr- borüber gekommen, wäre, wie er

berichtet habe, sei so stark verletzt worden, daß sie kaum
sich habe nach Haufe schleppen können.
- „ “™ e Ding ! Wir müssen gleich hinüberschicken,
wlald ^ elix kommt,  schloß Frau Cholevius theil-
nehmend, und als nun eben der Knabe, aus dem Garten
StSttsssr w ® cfw5d’“ 9-

i t’mrj in!neri^ i.ebe  Gelegenheit genommen, auch
nur .durch Blicke dem schonen, ihm heute in seiner stiller.
Blape anziehender und begehrenswerther denn je er¬
scheinenden lungen Mädchen näher zu kommen, gar noch
einen guten Blick von ihr zu erhaschen.

Dst fltttac Sachlage und die knapp beinessene Zeit vor
der Abreise forderte sogar daz.l auf, jetzt aufzubrechen
und unter Fragen nach deni Herrn Baron und unter
Entgegnungen von Seiten Emmerichs traten sie alsbald
sammtlich auf den rflur und trennten sich von einander,
ohne daß cs Emmerich gelang, von Betty etwas Anderes

s- i»°

sASS - -
Freilich als Emmerich, die Miene voll bitterer Ent¬

täuschung die Thur hinter sich schloß, war es Betty , als
ob ste in reuevoller Unruhe ersticken müsse. Sic hätte
ihm Nacheilen und zurufen mögen:

?Ee ! Sie sollte Dich iiicht treffen.
Wa^ Tu sahst und was Dich betrübte, war der Ausfluß
all des Schmerzes, der Unfreiheit, der Abschiedsgualen!" •

Aber nun war es zu spät! Als sie von dem vorderen
Wohnzimmer aus wohin sic eilte, Enunerich mit dem
ihn begleitenden Felix nachschaute, wurde sic daran ver-
hindert dem sich noch einnial hoffend uinblickenden
lungen Mann einen letzten freundlichenGruß zu wenden ^
we l eben ihre Mutter sie ivegen des Packens anrief So
unterblieb nicht nur dieses Abschiedszeichen, sondern sie
wurden einander überhaupt entrückt.

lFortsctzung folgt.)
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heit klipp und klar ftstgelegt worden ist. Wir haben aber auch
feine Befürchtung, daß dies nicht geschehen könnte. Ob die
Stadt Homburg darüber hinaus Zu Leistungen fähig ist, haben
nrir wohl ertoogen; diese Frage ist von denjenigen Organen ge¬
prüft worden, die ich, wie der Finanzministcr, als zuständig an¬
erkennen, nämlich von den Provinzialbehörden. Eine größere
Leistung kann danach nicht von ihr verlangt werden. Ich bitte
abermals dringend das hohe Haus , namentlich in Rücksicht da¬
rauf, daß doch die Eisenbahnverwaltung die Verantwortung für
die Betriebssicherheit hat, und mit Rücksicht auf den außerordent¬
lichen Verkehr der Stadt Homburg dem Antrag Bachmann
zuzustimmen. Ein so mangelhafter Bahnhof, wie der in Hom¬
burg besteht, ist nirgends sonst zur Bewältigung eines so großen
Verkehrs vorhanden. (Lebhafter Beifall.) — Abg. Stengel
(freikons.) : Ein großer Theil meiner Partei war zu seiner
Haltung durch folgende Gründe gezwungen: Vorausschicken will
ich, daß die Hauptsache weniger liegt in der Verbesserung des
Homburgcr Bahnhofs, sondern in der Verbesserung des
Taunus bahn Verkehrs,  um die cs sich ja thatsächlich
handelt, wäre der Widerstand nicht erhoben und die Position
bewilligt. Jetzt, wie die Position einmal genannt ist, verweist
man auf viele andere Bahnhöfe im Lande, die sicher auch der
Verbesserung bedürftig sind. Hier aber handelt es sich in der

■ That um die Schaffung der nothwendigen Verkehrssicherung.
Wer also gegen die Position stimmt, übernimmt die Verant¬
wortung für die ungenügende Sicherheit— ich habe es nicht
gethan, ich habe die Verantwortungnicht zu tragen. Deshalb
wird der größte Theil meiner Freunde für den Antrag Bach¬
mann, bei seiner Ablehnung für den Antrag Krieger stimmen.
(Beifall.) — Abg. I )r . Krieger (freist Volksp.) : Um aber
das Noihwendige nicht zu unterlassen, und, was wirklich für die
Sicherheit des Bahnbetriebes nöthig ist, zu bewilligen, habe ich
meinen Antrag gestellt, durch dessen Annahme wir uns in keine:
Weise für den Bahnhofsbau präjudiziren; wir sind vielmehr auch
nach der Annahme meines Antrags immer noch in der Lage, die
Nothwendigkeit des Umbaues zu prüfen. (Beifall.) — Finanz¬
minister Freiherr v. Rhcinbaben:  Ich kann nur in Ueber-
einstimmung mit dem Eisenbahnminister bitten, den Antrag
Bachmann anzunehmen und die Regierungsvorlage wieder her¬
zustellen. — Abg. Letocha (Centr .): Der Homburger Bahn¬
hofsumbau kann unmöglich so dringlich sein, denn sonst würden
nicht Preßstimmen aus dem Taunus selbst, wie zum Beispiel
ein mir vorliegender Artikel thut, sich gegen den Umbau erklären.
Wenn es mit dem alten Bahnhof 42 Jahre lang ging, ohne daß
etwas passirte, wird die Gefahr wohl nicht so groß sein, und da
wird auch in Zukunft nichts passiren. Andere Bahnhöfe, z. B.
die in Königshütte, Königszelt und Hirschberg sind auch schon
längst für nothwendig anerkannt worden und werden doch noch
nicht begonnen. Wir haben keinen Grund, heute anders zu
sümmen als in der zweiten Lesung (ablehnend). (Beifall im
Centrum.) — Minister Thielen:  Der vom Abg. Letocha er¬
wähnte Zeitungsartikel läßt sich einfach dadurch erklären, daß
allerorten Sonderintcressen vorhanden sind, die sich den allge¬
meinen Interessen entgegenstellen. In Königshütte, Königs¬
zelt und Hirschberg handelt es sich einfach um Ersah von Fach-
werkbahnhofsbauten durch Backsteingebäude, eine Unsicherheit für
den Betrieb wird aber durch die jetzigen dorttgen Bahnhöfe nicht
hcrvorgerufen, in Hirschberg ist der Bahnhofsumbau übrigens
schon begonnen. — Nach weiterer Debatte wird der Antrag
.Bachmann abgelehnt und der Antrag Krieger in namentlicher
Abstimmung angenommen. —Weiterberathung morgen 11 Uhr.

Deutsches Deich.
* Hof- und Pcrsoual -Nachrichtc«. Der preußische

Hof legt heute für den verstorbenen regierenden Fürsten Reuß
ä. L. Trauer auf 8 Tage an. (Das hat der Verstorbene nicht um
den preußischen Hof verdient.) Das erste Beileids-
Telegramm ist übrigens vom deutschen Kaiser
eingegangen. — Prinz Heinrich  wurde , nach
einer Kieler  Meldung, zu seinem 23-jährigen Dienst-Jubi¬
läum von den dortigen staatlichen Kollegien beglückwünscht. Die
Behörden überreichten 5000 Mk. zu Gunsten des Seemanns¬
hauses der Kaiserlichen Marine. Die Admiralität und die
Schiffs-Kommandanten erschienen gleichfalls zur Beglück¬
wünschung. — Stadtrath Kauffmann  hat gestern die

Feuilleton.
Königliche Kchnu spiele.

Montag,  den 21. April, Gastdarstellung des Königlich
Bayerischen Hofschauspielers Herrn Konrad Dreher.  Neu ein-
studirt: „Der eingebildete Kranke". Lustspiel in 3 Akten
von Moliöre.  Deutsch von Ludwig Fulda.  Regie : Herr
Köchy.

Moliöres eingebildeter Kranker, oder vielmehr der Mann,
der sich einbildet, krank zu sein, erschien gestern nach längerer
Pause wieder auf der Bildflächc, und zwar in einem neuen
Bratenrock, den ihm Ludwig Fulda mit Geschmack und kundigen
Händen zurechtgeschneidcrt hatte, und der ihm sehr gut saß und
hübsch zu Gesicht stand. Ob das Bedürfniß der Neuübersetzung
Zcrade ein sehr zwingendes war, darüber kann man wohl ver¬
schiedener Ansicht sein. Immerhin mag man eine so elegante,
dem Original entsprechende Uebersetzung, die alle Grazie und
auch alle Drastik der Moliöre'schen Sprache wiedergiebt, so weit
bas nur immer in unserem bierehrlichen Deutsch möglich, freudig
willkommen heißen, wie man das auch in Hinsicht auf den Gast,
her den tragikomischen Titelhelden spielte, .Herrn Konrad
Dreher,  thun wird. Der letzte Interpretier Rolle, irren
wir nicht, war es Herr Ros6, verstand es, schallendes Gelächter
Zu wecken, aber seine Komik spielte doch zu sehr nach dem
»Dlymp" hin; es war eben eine niedere Komik. Da waren wir
benn umso begieriger, zu sehen, wie unser beliebter Münchener
Gast, der es ja auch oft an Derbheit nicht fehlen läßt, und dem
Ustern wohl auch die sonst gestrichene Klystiersccne ihre fröhliche
Auferstehung verdankte, den Argan anfaffen würde. Diese
satyrische, etwas zur Karikatur neigende Type eines Moliöre
würdig zu spielen, ist gewiß nicht leicht. Aber Herr Dreher
hsstte sich die Sache aufs Beste zurecht gemacht. Er verstand es,
die französische Komik mit dem deutschen Humor auf das Glück-
uchste zu verbinden und die Grenze nach dem Niedern hin zu
respektiren. Es lag entschieden Stil in seiner Auffassung, und
mehrere Male bot er etwas dar, das an die besten Gaben unseres
Wilhelm Busch erinnerte, so im Gesichtsausdruck, als er sich
schleunigst, um mit diesem Meister zu reden, nach „der Klause,
still bekannt im ganzen Hause" begab und bald darauf mit dem

Schöneberger Heilanstalt verlassen und sich nach Friedrichsroda
begeben.

* Berlin , 22. April. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt: Der „Gaulois" hat seinen Lesern erzählt, der
Kaiser  habe dem französischen Obersten Marchand während
dessen Aufenthalt in Berlin eine Einladung nach dem König¬
lichen Schloß zukommen lassen. Oberst Marchand habe sich da¬
gegen mit seiner bevorstehenden Abreise entschuldigt. Es handle
sich hier um eine frei erfundene Fahel. Der Kaiser hat, wie
wir erfahren, überhaupt erst vorgestern in Hannover durch den
General-Feldmarschall Grafen Waldersee, dem Oberst Marchand
dort einen Besuch abstattete, davon Kenntniß erhalten, daß der
Oberst auf seiner Rückreise von Petersburg sich in Berlin aus
gehalten hat.

Wie die „National-Zeitung" von zuverlässiger Seite er¬
fährt, hat derK a i s er nunmehr das von Cecil Rhodes in seinem
Testament festgesetzte Legat angenommen, wonach 15 deutsche
Studenten mit Stipendien an der Universität Oxford ausge¬
stattet werden sollen.

* Militärisches . Wie die neueste Ausgabe des „Armee-
Verordnungsblattes" bekannt giebt, wurde bestimmt, daß zum
1. April 1903 das Infanterie-Regiment Graf Schwerin
(3. Pommersches) Nr. 14, unter Verlegung von Graudenz nach
Bromberg, von der 69. zur 7. Infanterie-Brigade und das
3. Westpreußischc Infanterie-Regiment Nr. 129, unter Ver¬
legung von Bromberg nach Graudenz, von der 7. zur 69.
Infanterie-Brigade iiberzutreten hat.

* Der preußische Haushaltsetat für 1902 hat in der
zweiten Lesung im Abgeordnetenhausekeinerlei Abänderung er¬
fahren. Die Einnahmen und Ausgaben schließen, wie in der
Regierungsvorlage, mit 2,614,167,144 Mk. ab. Eine Ver¬
schiebung ist dagegen in der Höhe der fortdauernden und der
einmaligen Ausgahen cingetreten. Während die fortdauernden
Ausgaben nach dem Entwurf 2,467,174 Mk. betragen sollten,
belaufen sie sich nach dem Ergebnis) der zweiten Lesung auf
2,468,457,174 Mk. Demgemäß vermindern sich die einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben um 1 Million von 146,709,970
Mark auf 145,709,970 Mark.

* Keine Nothlage der Landwirtschaft . Am 6. April
hielten die Christlich-Socialen in Mennighüffen in Westfalen
eine Versammlung ab, bei der auch ein größerer Bauer, der
Kolon Hufendieck, referirte. Herrn Hufendiecks Stellung zum
Getreidezoll war aus seinen sehr allgemein gehaltenen Aus¬
führungen nicht klar zu erkennen. Bemerkenswerth war jedoch
folgender Satz seines Referates: „Es ist ja wahr, daß im Osten
unseres Vaterlandes die Lage der Landwirthschaft eine gedrückte
ist, bei uns aber kann man doch wohl von einer direkten Noth¬
lage nicht sprechen." Dies Zugeständniß aus dem Munde eines
größeren Besitzers ist um so bemerkenswerther, als die christlich¬
sociale Partei im Allgemeinen durchaus für Zollerhöhungen ein-
tritt. Recht peinlich muß der „Deutschen Tageszeitung" dies
Bauernwort sein. Behauptet sie doch immer, die Bauern des
Westens bedürften der Staatshülfe mindestens ebenso sehr, wie
die Großgrundbesitzerdes Ostens.

* Rundschau int Reiche. Aus Berlin  wird berichtet:
Der Erbprinz von Meiningen,  Kommandeur des
schlesischen Armeecorps, verbot jeden Alkoholgcnuß
einschließlich Bier, auf Märschen, Uebungen und bei Manövern.
Ferner wird die Abgabe alkoholischer Getränke durch die Mili-
tärkantinen-Jnhaber zeitlich eingeschränkt. — Die zweite
hessische Kammer tritt am 26. April zu einer kurzen Tagung
zusammen. Auf der Tagesordnung steht u. A. die Berathung
des Staatsvertrages betreffs Vereinigung der hessischen uno
thüringisch-anhaltischen Staatslotterie. — Aus Greiz,
21. April, wird gemeldet: Das Staatsministeriumproklamirte
gestern den Erbprinzen Heinrich XXIV.  zum
Landesfürstcn, doch soll die Regentschaft für den geisteskranken
Fürsten erst nach Eröffnung des Testaments des Verstorbenen
eingesetzt werden. — Aus Gotha  wird gemeldet: Die Ge¬
meinde Dietharz  Ivählte den s o ci a l d e mokr a t i schcn
Landtagsabgeordneten Wolfs zum Bürger¬
meister. — Nach einer Meldung der „N. Bad. Landesztg."
ist den Mitgliedern der badischen Zweiten Kammer der Nach¬
trags-Etat zugegangcn, worin als erste Rate für die Rhetn-
r egu l i r u n g zwischen Sondernheim und Straßburg
900,000 Mk. gefordert werden. Der Vorlage ist eine eingehende
Begründung heigegcben

Ausdruck glücklichster Befriedigung zurückkehrte. Das ent¬
sprechende Gegenstück lieferte er fpäter. Wirklich, der lustige
und der traurige Herr Argan, das waren zwei Meisterstücke
physiognomischer Kunst. Das andere schloß sich dem würdig
an, und was sehr wesentlich, der eingebildete Kranke in seiner
gut angepaßten Maske sprach verständlich, was man in bayrischen
Dialektstücken nicht jedesmal von dem Darsteller behaupten kann.
Das Publikum war ihm denn auch sehr dankbar für den ge¬
habten Genuß und applaudirte ihm schließlich fast stürmisch.
Von den übrigen Rollen tritt die des lustigen Dienstmädchens
Toinette am meisten hervor, in der seiner Zeit Frl. Lipski
immer so großartig war. Kam ihrem goldenen Humor der des
Fräuleins Doppelbauer  auch nicht vollkommen gleich, so bot
diese Künstlerin doch eine herz frische Leistung, die besonders
in den Soloscenen, als sie den Notar und Beline pantomimisch
nachäffte, als sie beim Bettmachen das Lachsolo steigen ließ (ein
ungemein ansteckendes Lachen), und als sie das Zimmer aus¬
räucherte, geradezu zündend wirkte. Nicht zum Wenigsten in
diesen Scenen zeigt sich die glänzende Erfindungsgabe und der
köstliche Esprit des französischen Klassikers. Ein lustig
komisches Duo bildeten die Herren Schreiner  und
An dr i a n o als Diaforius Vater und Sohn. Fr. Willig
als Beline und Fräulein Edelmann  als Angelique waren
ihren Rollen angemessen. Beifall auf offener Scene erzielte
u. A. ein Fräulein Gothe  durch ihr neckisches Spiel und ihre
Grazie in dem Röllchen der kleinen naschhaften Louison. Die
Rollen des Notars, des Cleant und des BrudersBerald waren
bei den Herren Wcgener, Bach  und Z o l l i n in guten
Händen und so verlief denn die Darstellung, von der Regie des
Herrn Köchy mit Hingebung an die würdige Sache gut vor¬
bereitet, so, daß man fast von einer Mustervorstellung zu reden
in Versuchung kommen könnte. Sch. v. B.

Amyerl.
Es war ein gewagtes Unternehmen, nach Schluß der

Musiksaison und zu einer Zeit, wo es draußen in der Natur be¬
reits in allen Zweigen ionzertirt und jubilirt, noch einmal
„Freunde und Gönner der Tonkunst" zu einer musikalischen
Soiree zusammen zu berufen. So kühnes Unterfangen gelang
einer gar lieblichen Nachtigall: Alice Bccrmann - Lirtzeler

Die Unruhen in Belgien.
hä . Berlin , 22. April. Der „Voss. Ztg." wird aus

Brüssel  depeschirt: Der Gemeinderath von Brüssel vertagte
die Besprechung der Interpellation über die Unruhen bis auf
Weiteres, weil die Gemüther noch nicht beruhigt seien. Er billigte
mit 24 liberalen und klerikalen Stimmen gegen7 Socialisteu
die vom Bürgermeister vorgenommcnen Ordnungs-Maßregeln
und verweigerte mit 22 gegen 10 Stimmen den ausgesprochenen
Wunsch, zu Gunsten der Wahlresorm zu stimmen, nicht au^
Abneigung gegen diese, sondern weil der Gemeinderath eine
administrative und keine politische Körperschaft sei.

lid. Brüssel , 21. April. Zwei Mitglieder der Bürger-
Wehr, welche sich geweigert hatten, Waffen zu tragen, wurden zu
2 Wochen Gcfängniß und 60 Francs Geldbuße verurtheilt.

_lid. Brüssel , 22. April. Der Führer der Progresststen,
Janson, bezeichnete in einem Interview die Situation der Katho¬
liken trotz ihres Sieges in der Kammer als vollständig unhalt¬
bar. Es würden nunmehr alle liberalen Parteien in Gemein¬
schaft mit der Arbeiterpartei den Ansturm gegen die Katholiken
vorberciten und durch eine energische Propaganda und durch
demonstratives Auftreten in der Kammer die Katholiken zur
Kapitulation zwingen.

Ausland.
* Niederlande . Das Befinden der Königin  hat

sich wesentlich gebessert. Sie hat gut geschlafen und der Appetit
nimmt zu.

* Frankreich. In Nimes und Montregard fanden vor¬
gestern ernste Zusammenstöße zwischen verschiedenen Wahl¬
parteien statt. In Nimes drangen socialistisch-revolutionäre
Wähler in ein Lokal ein, in welchem die nationalistischen Wahl-
Kandidaten ein Meeting abhielten. Es kam zu einem blutigen
Zusammenstoß, wobei zahlreich« Revolverschüsse fielen und
mehrere Personen verwundet wurden. Der anti-ministerielle
Kandidat wurde am Kopfe durch einen Fußtritt derart verletzt,
daß sein Seh-Vermögcn gefährdet ist. In Montregard fand
ebenfalls eine blutige Schlägerei statt, welche erst dadurch be¬
endet wurde, daß die herbeigeeilte Feuerwehr die Kämpfenden
mit einem Wasserstrahl übergoß.

* Russland. Die Untersuchung gegen den Mörder des
Ministers Sstpjagin hat bereits eine Menge Material zu Tage
gefördert. Der Mörder heißt im Gegensatz zu früheren Mel¬
dungen doch Balmaschon. Man fand Briefe bei ihm vor, von
denen zwei an Ssipjagin, die anderen an Pohjedonoszew adrcssirt
sind. Ob auch auf den letzteren ein Attentat beabsichtigt war,
darüber schweigt der Mörder. Die Untersuchung wird parallel
von der Staatsanwaltschaftund der Gendarmerie geführt, wobei
die nicht weiter überraschende Entdeckung gemacht worden ist,
daß es sich um ein großes Komplott handelt, welches sein kon-
spirirendes Quartier in Finnland, und zwar in Wiborg hat,
Man ist bereits den Hauptagitatoren auf den Fersen.
Balmaschon wurde von ihnen auserwählt, da er zur Zeit dev
Begehung des Verbrechens noch nicht 21 Jahre alt, also noch
nicht mündig war, mithin die gesetzliche Strafe um ein Drittel
herabgesetzt wird. Er dürfte also zu 13 Jahren Zwangsarbeit
gegenüber 20 Jahren, wie sie das Gesetz bei mündigen Ver¬
brechern in diesem Falle vorschreibt, verurtheilt werden.

* Türkei. Bei Martoley fand ein heftiger Kamps,
zwischen einer bulgarischen Bande und türkischen Truppen statt.
Der Bande gelang cs zu entkommen. Der Direktor der bulga¬
rischen Schule in Koeprusluc, Mihowo, wurde wegen des Ver¬
dachtes, mit der Bande in Verbindung gestanden zu haben,,
verhaftet.

* Bereinigte Staaten . Aus New - Port  wird vom
ls -, April gemeldet: „Aguinaldo und andere hervorragende
Filipinos werden wahrscheinlich als Zeugen vor das Comitö des
Senats in Washington berufen werden, das die Untersuchung
über die im Kriege begangenen Grausamkeiten leitet. Das
Beweisverfahren brachte heute Einzelheiten über das Nieder¬
brennen der Stadt Jgbaras , .deren aus 10,000 Personen be¬
stehende Bevölkerung unterschiedslos ausgetrieben wurde, uns
dasselbe wird von einer benachbarten Stadt mit einer Be¬
völkerung von 12,000 Personen berichtet. An den Präsidenten
beider Städte wurde die „Wasserkur" vorgcnommen, d. h. sie

welche gestern Abend im Logen-Saal ihre Lieder erschallen ließ.
Die Künstlerin ist hier schon,von früher bekannt: vor einigen

ss[an9 f’e k' e Partie der Sybille in Vierlings Oratorium
„Alarich" und erregte durch ihr tiefgründiges Alt-Organ Auf¬
merksamkeit. Die Stimme hat seitdem, nach der Höhe zu, an
Kraft und Ausbreitung ganz merkwürdig gewonnen und Über¬
sicht jetzt in der eigentlichen Mezzosopran-Lage durch ihre
blühende Frische und quellende Fülle. Der Gesang zeigt bei

Vokalisation— ohne die freilich auch keine edle
Schönheit der Stimme möglich wäre — und bei reinster Into¬
nation eine sorgfältige Bildung Und geläuterten Geschmack; dev
^ofirag, ohne viel ausgeklügelte Nüancen, gab sich einfach und
natürlich Für die herbe Größe und tiefe Innerlichkeit Job.
Brahms' fand die Künstlerin beredten Ausdruck, noch mehr
für die weichen, zartsinnigen Empfindungen unserer Romantiker
— emige minder glückliche Phrasirungen in Schumanns„Mond-
nacht waren hier vielleicht die einzigen, schnell verschwindenden
Schatten rn dem lichtvollen Ganzen. Mit besonderer Delika-
reffe behandelte Alice Beermann die alt-italienischen Canzonen
unter denen namentlich die bekannte„Calandrina" von Jomelli
auch zur Entwickelung ansehnlicher Volubilität der Stimme
Gelegenheit bot. Unter den modernen Liedern erfreute Herr-
^ ?us „Drei Wanderer" durch gesteigerte dramatische Charakte-
ristlk, Moszkowskls„Schlaflied" durch ungemeine Zartheit der
gesanglichen Färbung. Und bis zum letzten Lied bewahrte die
Stimme das ihr eigene, strahlende, sieghafte Element, blieb wie
ein Maitag frisch" —. sodaß man den Vorträgen der anmuth-
vollen Sängerin mit immer gleichem Wohlgefallen folgte.

Als zweiter Konzertgeber zeichnete Herr Kammermusiker
Karl B ee r m a n n (von hier), ivelcher eine Reihe von kleineren
aber bedeutsamen Solostücken für Violine zu Gehör brachte.
Der Charakter seines Spiels ist: Kraft, Männlichkeit und Ge¬
sundheit; starker Ton zum Sanften, doch nie zum Weich¬
lichen oder Süßlichen herabgemildcrt. Die Technik, die sich auch
wohl den höheren Forderungen moderner Virtuosität anzupassen
weiß, ist von trefflicher Ausgeglichenheit; der Vortrag, zuweilen
noch pocsievoll-rer Vertiefung fähig, bekundet doch überall ein
echt musikalisches Empfinden und warm pulsircndes Tempe¬
rament. Als besonders gelungen in der Wiedergabe möchte ich
hê orheben: die mit breitem, energischem Strich gespielte und
doch„gesungene „Air" von Bach-Wilhelmj; das in klassischer
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^N K-r-Et und ihnen Wasser ixt~ben Mund gegossen.
M Kwmgen. Auskunft zu geben. O'Brien, der frühere

^\ 26' Volunteers, der jetzt als Schauspiele/ in
Mrs. L^ lie Carters Gesellschaft eingekreten ist, beschreibt in
t™”” 3* ntne» jmt Journalisten die Plünderung von Barrio-

Truppen befohlen, keine Gefangenen zu
Emgeborenen die sich zu hülflosen Gruppen

zufamMendrangten. wurden niedergeschossen; die weiße Flaoae
wurde nrcht  brachtet, und ihre Träger vorsätzlich niedergeschossen
Dum-Dumkugeln wurden gebraucht. Die Eingeborenen ha sen

dS b!C<Spttnkv- Als Beispiel dafür führt
P ®? 6" “n- b°ß s'- amerikanische Soldaten, die in Patotam

^û ruben, die Leichname an Pfähle banden
Die gründliche Untersuchung, die Präsident

.tkoosevelt vornehmen will, wird allgemein mit Beifall begrüßt
^ .^ n^ ^ l- morita . In dem Gefecht bei Bocas del Toro
vurden die Regl-rungstruppen von den Aufständischen voll¬
ständig geschlagen und mußten kapituliren.

T- M . « sAdend-Ausgabe), « «.

Der Freiheitskrieg der S«rerr.
^ . London, 21. April. (Unterhaus.) O'Kellv fragt-

^ btE  * nûrenfllhrern zu Pretoria gestellten
Frledensbedingungen? Der Erst- Lord des Schatzes Balfour
entgegnet: habe meiner früheren Antwort nichts hinzuzu-

5 '̂ : Warum kann, wenn die Burenkommandos
über t>lc Friehrnsbedlngungen informirt werden, nicht au* das
gÄf“ 1 “ tMn!  3 « I-m
. ^ ^ o»don, 22. April. Steijn und Delareh sind nach

.rner Meldung.aus K l er ks d or p dort eingetroffen und bc-
gabcn sich sofort nach der Gegend, wo ihre Kommandos stehen.

@ toitb  berichtet: Louis Botha ist auf
nach Bryheit wo er seinen Burghorn Mittheilungen

über dre Friedensverhandlungen machen wird, hier durchgercist
- * 2 * *“' F . April. Infolge der letzten Nachrichten

aus-Südafrika hat sich der Optimismus über den Friedensschluß
wieder vergrößert. Ein Telegramm aus Kapstadt besagt, man

^ würden die Friedensbcdingungcn annehmen
ra die Mehrheit der Kommandos einem neuen Wnterfcldzuoe
aWcneigt sei. Ein anderes Telegramm meldet, Milner habe
sich von Preioria nach Johannesburg begeben. Die Abgeord¬
neten legen icdoch in den Wandelgängen des Parlaments noch
immer einen gewissen Pessimismus an den Tag.

^b - London, 22. April. Das Unterhaus nahm mit 290
gegen 61 Stimmen die Erhöhung der Einkommen-
m UJ T■“£' Sau ê ber  Debatte sagte Schatzkanzler5>icks-
Beach nichts könne voreiliger sein als Gerüchte über Frieden^Verhandlungen.
n 22. April. Der Präsident des Oranje-Frei¬
staates, Stepn, hat dem Berliner Magistrat 500 Mk. für die
-mich das Unwetter Betroffenen zuweiscn lassen. Die Spende
ist gestern an den Oberbürgermeister Kirschner adressirt im
Rachhause eingetrossen. Sie war einem Briefe beigeschlossen
der aus Holland abgesandt war. In dem Schreiben theili

^EM„Lokal-Anzeiger", dem Oberbürgermeister
Krrschner mit, daß Präsident Steijn ihn beauftragt habe die
erwähnte Spende für die durch das Unwetter geschädigten
Berliner Burger nach der deutschen Reichshauptstadt zu senden
und seinem Bedauern über das durch die Katastrophe herb-i-
gvsiihrte Unheil Ausdruck zu geben.

A«s Stadt und Kund.
Wiesbaden,  22 . April.

_./77 Personal -Nachrichten. Dem Amtsgerichtsrath Philipp
D Avis  zu Oberwesel im Kreise St . Goar ist der Rothe
Mer -Orden dritter Klaffe mit der Schleife verliehen worden
(Herr D Adis ist gestern gestorben.) — Der Vorarbeiter Peter
Ott zu Bermbach, der ThonpfeifenmacherPeter Müller  II

Ehrensachen ^ ^ ' " 9 3« Höhr erhielten das Allgemeine
^ ,g5' Refidenz-Theater. Die für gestern angekündiqte
Vmsstellung von „Es lebe das Leben" konnte wegen plötzlicher
Erkrankung des Fräuleins Frey nicht stattfinden; es kam dafür

’P T' sehr gut besetztem Hause zur Darstellung,
^m Schauspiel „Das schwarze Schäflein" von Richard
Skowronek das morgen zum ersten Male hier zur Aufführung
gelangt, sind folgende-Hauptdarsteller thätig: Mice Rauch, Helene
Kopmanry Sophie Schenk, Mary Spieler, Klara Krause, Hans
«P ?' Engelsdorff , Otto Kienscherf, Paul Otto, Rudolf
Bartak, Theo Ohrt, Albert Rosenow.
„ o Bcflaggt sind heute die Kasernen des Füsilicr-Reqts.
v Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80 aus Anlaß des Geburtstages
ihrer Komgl. Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich

Prinzessin Margarethe von Preußerydes Chefs des Regiments.
— Aus den Äuraulagcn . Die im vorigen Jahre be¬

gonnene Umarbeitung des Blumerlgartens vor dem
Kuraaule bestehend in Vertiefung der hochgelegenen
liasenflachen und Neuanlage der Blumenbeete, ist in

Frühjahr zu Ende geführt lvarden. Wer Sinn
(i  ^ urr .̂Jlrtenschmuck , dem werden sofort die neuen , von

allem bisher Gewohnten gänzlich abweichenden Formen
dieser Beete angenehm ausgefallen sein. In den lang¬
gezogenen schlanten Linien derselben haben wir eine An-
gliederung der Gartenkunst an die moderne Klrnst-
rrchtung vor uns und wir . glauben, uns nicht zu irren
wenn wir annehmen, daß der Ausbari der Pflanze in
Blatt , Stengel und Bluthe diesen Forinen als flstotiv zu
Grunde liegt. Es ist dies eine glückliche Idee und eine
sehr beachtenswertste Neuerung , denn was könnte wohl
geeigneter sein, der Gartenkunst ihre Formen zu leihen,
als die Pflanzenwelt m ihrer unendlichen Manniqfaltig-
. Die tner gegebene Anregung dürfte deshalb auch
vielfach Nachfolge flndev. Tie. Beete stehen jetzt gerade
nii schönsten Muhlmgsflor . Vor Allem sind es Lieder
die zu vielen Tausenden vorhandenen Tulpen mit ihren
leuchtenden warben, vom reinsten Weiß durch alle Schat-
tlrungen hindurch bis zunr Violett, ivelche dominiren
Neben diesen fesseln gelbsternigeNarzissenund Cinerarien
m wunderbar zarten Farben , uvirahint von Stiefmütter-
chen-Gmrlanden , das Auge. Auch der so herrlich dirftende
Goldlack das ehemals vielbesungene Gelbveigelein der
girten alten Zeit, ist in verschiedenen Farben in Massen
vorhanden^und erfüllt den Garten mit köstlichem Wohl-
£e0Ä schade, dag, wie der Frühling selbst, auch seine
lieblichen Blumen inir von kurzer Dauer sind.

— Obcrrcalfchutc . In das Lehrerkollegium sind mii
des Sommcrhalbjahrcs neu eingetreten Dr. B a ue

aB Oberlehrer. IN. Wallbott  als wissenschaftlicher Hülfs-
lehrer. Die beurlaubten Prof. Dcubner  und Vorschullehrer
Es sc Iber  gcr werden durch Dr. M ey cr resp. Lehrer
W edes wei l er vertreten. Bei Beginn des Schuljahres
wurdenm die Oberrealschule138, in die Vorschule 88 Schüler

°ufgenommen. Die Gesammtzahl der Schüler der Ober-
rcalschule betragt 603 woran die drei Abtheilungen der Sexta
w't 133 Schülern bctheiligt sind, die der Vorschule 234 S -büler
Schüler' M : « « .' insgesammt̂837

^ ""lif'Esch-kirchlich cr Hülfsvcrcin . Die alle drei
^ahre wiederkehrendeHausfammlunq ;um Besten

^Elisch -kirchlichen Hülfsvereins wird in diesem Jahre
bis Mitte November in Wiesbaden durch den Hausoater
Muller erhoben. D.c Zwecke des Vereins sind solche, daß jeder
evangelische Christ gerne bereit sein wird, dieselbe durch eine
.̂lebesgabe zu fordern. Die Bereinsthätigkeit gilt der Hülfe

ra,ch wachsender̂ Gemeinden, besonders Arbeitergemeiiwen
deren kirchliche Versorgung durch das geordnete Amt nicht aus-
relchenh ist. der Hülfe auf dem Gebiete der Krankenpflege, per
Bewahrung und Erziehung armer Kinder, der Rettung der Ver-" b

-Vc cl', Der PolksbitdiingS -Vcrcill hat, wie wir seinem
un°d im verflossenen Jahre wieder fleißig
und wohl auch erfolgreich zum Besten der nach Bildung strebenden
: S S Klass-n gewirkt. In erster Linie durch seine
b " ^' b̂ °kheken, m denen insgesammt die enorm hohe Zahl
von ic>,645 Banden ausgeliehen wurde. Natur-

gemaß stand dabei die Belletristik mit 38,953 Romane-,
Novellen rc., 10,667 Jugendschriften und 16,579 Zeitschrift. '
sehr ,m Vordergründe. ^ Aber auch Geschichte, sowie Erdkun/
und Reise und Naturwissenschaft wurde viel gelesen. Die K.'
sammtzahl der eingeschriebenen Leser war 2533, welcheM
15,6 fiSt. aus Beamten, 15,2 pCt. Kaufleuten, 37,3 pCt

"" b? ^ PCt. Arbeitern zusammensetzten. Z
! ^ . Eslflehalle wurde von 33,061 Lesern(28,918 Männern) uro

^ ^ Frauen besucht. An Sonn- und Feiertagen waren meistens
bm 2)611 Uebungskursus im Maschinenschreiben
aßfolüttten 18 Personen. Die vier Volksunterhaltungsabenve
welche im Laufe des Winters stattsandcn, waren von 2657 N.,'
sonen besucht und auch die Schüler- und Volks-Vorstelluna-»
m den Theatern fanden stets vor ausverkauften Häusern statt
Der Sommcrkursus der Flick- und Nähschule war von 21 und

, Ak̂ ürkursus von 49 Schülerinnenbesucht. Diese Ein-
richtung ist noch sehr erweiterungsfähig, und es wäre ™
keuschen, daß sich die Aufmerffamkeit der Bevölkerung mehr als
bjs ptzt auf stê hinlenken würde. Die „W i es b a den-
Volksbücher  diese für emen außerordentlich billigen
Preis den Minderbemittelten das Beste der in- und ausländü
scheu Litteratur in schmucken, handlichen Bändchen zugänqlick
machende Buchsammlung, hat sich immer mehr erweitert uni
ausgedehnt ebenso was die Anzahl der erschienenen Werk
anlangt, als m Hinsicht auf den Absatz. Im vergangenen Jahre
wurden 61,539 Exemplare abgesetzt und von den ersten Nummern
wurden bereits Neuauflagen nöthig. Erschienen sind bis jetzt
20 Nummern. Gleichzeitig befaßt sich der Verein mit de

ung der Schweizer Volksschriftcn, die ebenfalls in außer-
gewöhnlich billigen Heften Meisterwerke der G-sammtlitt-ratur
enthalten. Den Vertrieb der „Wiesbadener Volksbücher" und
der Schweizer Volksschriften hat Herr BuchhändlerH. Staadt
in der Bahnhofstraße übernommen. Die Zahl der Vereins-
Mitglieder beträgt jetzt 671 ordentliche und 85 außerordentliche
Wer auf dem Gebiet der Volksbildung etwas Gutes leisten will'
^ ie hem Verein bei, der entsprechend seiner Miialieder-
schaff leistungsfähig sein wird auf den mancherlei Gebieten die
wähtt ha/ ^ Züles zum Arbeitsfeld ausge,

Ocffcntlichc Gärtncrversammlunq . Donnerstaa
den 24. April Abends 9 Uhr. findet im Restaurant zu den
drei Königen hier, Marktstraße 26, eine vom hiesigen Zweiq-
verem.„Hederp emberufene öffentliche Versammlung statt, für

Herr O. Albrecht, Redakteur des Verbandsorgans, der
Allgemeinen deutschen Gärtner-Zeitung", das Refeiat: „Die

Rechti-vcrhaltnisse in der gewerblichen Gärtnerei", übernommen
hat. Prinzipale und Gchlllfen sind cingeladen.

>„ ~  Plaues Kreuz ( Trinkcrrcttungsarpcit ) . De:
dundesagent Herr Göbel aus Barmen halt am Mittwoch den
Mk^ onmrstag den 24. und Freitag, den 25. April, jedesmal

über „Blau-Kreuz-Arbeit" in der
Kaffeehalle Macktstrage 13. Herr Göbel hat durch seine langd
lahrige Thatigkeit̂ als Bundesagent reiche Erfahrungen ge¬
sammelt, und es ist gewiß für Jedermann interessant, etwas
davon zu horem Wer sich für diese Arbeit intcressirt, ist cin-
geladen. Der Eintritt ist frei.
. . Der eine der beiden Komman-

ditisten der Firma „Karl Grötzingeru. Cie., Wiesbaden" ist
b̂ 7 Tod ausgeschieden. — Die Niederlassung der Firma
vmleg/̂ N̂̂ ^ ûich, Biebrich" ist nach Amöneburg bei Kästet
r- ^ 7" Mondfinsternis). Heute Dienstag, den 22. d. M.,
findet, wie wir schon meldeten, eine totale Mondsinsterniß statt,
welche großtentheils auch hier sichtbar sein wird. Der Mond geht
bereits to al verfinstert um 7 Uhr 11 Minuten im Sternblld:
b̂ .,Jungfrau auf und verweilt vollständig im Erdschatten bis
auf %̂10 ]% nUten' 2)05 @nbe bCr  überhaupt fällt

(Strenge des Stils dirrchgeführte„Adagio" von Spohr und
«"^ E ^ slied", welches Herr Beermann selbst sehr

effektvoll für die Geige bearbeitet hat.
r „Elze Mitwirkung lieh dem Konzert die Großherzogliche
HofschssuspielermLilli Schwendemann — eine lebens-
JoHe, interessante Erscheinung auf dem Podium. Die Künst-
l»" " deklamirte Gedichte von Baumbach und Wildenbmch mit
reinem, wohltonendemOrgan, das auch seltener Biegsamkeit und
Manmgsaltigkeit fähig ist, und — was die ernsten Dichtungen
betraf mit heißem, überwallendem Empfindungsausdruck-
die heiteren Dichtungen aber mit einem wahrhaft sonnigen
Humor welcher auch in den Herzen der Hörer den freudigsten
Wrederhall weckte.

Am Klavier waltete seines Amtes als Accompaanateur
Herr Kapellmeister Materna  aus Mainz, der sich seiner
ichwierigen Aufgabe im Ganzen mit bemerkenswerthem Geschick
unterzog: seine lebhafte Musiknatur riß ihn nur hie und da zu
etwas allzu kräftiger Bethätigung hin; auch bei ven modulirendcn
Zwischenspielen hätte noch mehr Diskretion beobachtet werden
können. Mit Herrn Beermann vereinte sich der Pianist zur
Wiedergabe von Schumanns rl -moII-Sonate für Klavier und
Violine: bie Musik, aus der letzten Schaffenszeit des Meisters
stammend, ist ganz wie von zart verhaltener Leidenschaft er¬
füllt und dabei so tief und bezichungsreich, daß sie den Hörer
magnetisch zu fesseln vermag. Die pranistische Gewandtheil
der Herrn Materna und die violinistische Entschiedenheit bes
Herrn Beermann bewährten sich aufs Beste und sicherten dem
edlen Werke ganz die Aniheilnahme, die es verdient; wie denn
überhaupt die sämmtlichen Vorträge des Abends den cinmüthiaen
Beifall des Publikums fanden. O. D.

Aus Kunst und Leben.
, , * Die Verbreit...,-, der Schriften Büschs wird durch
folgende Ziffern einigermaßen beleuchtet: Von Fips der Affe"
flt das 27. Tausend ausgegeben, von „Plisch und Plum" das
29., von den „Haarbeuteln" das 28., von „Dideldunü' bas 30.

rl® ebu5t§taiC öaä ?>7-' Bon»Pater Filucius" das 43. von
„Julchen das 53.. von „Herr und Frau Knopp" das 53. von

e,,lfj  Junggesellen" das 54., von „Balduin
Kleckse!" das 25.. vom„Busch-

Albuw das 63.—70. und von der „Frommen Helene" sogar

^ Sclbcr  haben die Kinderschriften aus d-m
^irs 3 Wassermann: Der Fuchs und die Drachen" und die
Bilderglossen und „Sechs Geschichten für Neffen und Nichten"

die alle hrei hoch über dem Durchschnitt moderner Kinderbücher
stehen durchaus nicht eine ihrer würdige Verbreitung gefunden.
Den weitaus größten Absatz aber erfuhr „Max und Moritz"
der fast ebenso verbreitet ist lote der „Struwwelpeter". ^

^ Nansen über die „Einsamkeit " . Aus C hr i sti a n i a
11. April wird den „M. N. N." geschrieben: Nansen hat dieser
-.age in dem ioestlich von Christiania belegcnen Villenstädtch-n
Lysakcr cm neues Heim— man könnte auch sagen: Palais, denn
die materiellen Erfolge des kühnen Nordpolforschers, insbesondere
die glanzenden Ertrage seiner wissenschaftlichen Werke, gestatten
hm, sich mit einem selbst nach Millionärbegriffen recht ansehn-

^xus zu umgeben— bezogen. Das prunkhaft ausge-
hB"eü Tuskulanum sollte durch eine glänzende Redoute einqe-

w/rden Es waren einige sechzig Gäste geladen, welche ln
M^ ke — Typen aus der altnordischen

^ "lwnal- und Allmogetracht darstellend— antraten. Gastgeber
U"b .^ stS-berin waren gleichfalls in farbenprächtige Kostüme
ctefletbct. î rau Eva Nansen bnllirte im rauschenden Seiden-
kleide einer westlaiidischenPatriziersgattin, der Polarforscher
telbst trug eine schimmernde Wikingerrüstung. Beim Souper

Fensen das Wort zu einer schwungvollen Ansprache an
seine Gaste worm er sie bat, ihre Gedanken um sieben Jahre
zuruckschweffei, gu lassen, bis zu jenem Zeitpunkte, als zwei
armselige Menschenkinderhoch im Norden auf ödem Polar-
eiiandc, fernab von aller menschlichen Hülfe und menschlichem
Verkehr, dm langen Monde der arktischen Winternacht diirch-
lebten. „Wie oft, so kennzeichnete Nansen seine dainaliqen
Elndriickc, „wanderten nicht unsere Gedanken zu den Lieben

zu Verwandten und Freunden zurück, welche sich des
tröstlichen Zusammenseins mit anderen Menschen erfreuen
durften, denen Frühling, Licht, Sonne und Lebenslust kurz
tausend und almrtausend Möglichkeiten zur Freude zu Gebote

b*TO^ °^ 'chkeücn, die sie vielleicht garnicht einmal ans
ihren Werth hin zu würdigen wußten, während wir selbst von
der unendlichen, geistlahmendenNacht der Arktis zu Boden ae-
druckt wurden. Es gab für uns keinen brennenderen Wunsch
als wieder einmal, her berauschenden Musik eines herzfrobel
Lachens dem Stimmengewirr und Singen einer lustigen
Kindeffchaar lauschen zu dürfen, damit wir endlich des quälen

Geschäfts-Jubiläum . Das auch über Wiesbaden
ymaus bekannte Spezialhaus fürStrumpfwaarentundTrikoiaqen
und -zerren-Artikel von Franz S chi r g , Webergaffe1, konnte
gestern das 25-iahr.ge Bestehen des Geschäftes feiern. Auch hat
die Firma seit 2a Jahren dieselben Räume im „Nassauer Hof"
mne, früher im alten Haus, jetzt im prachtvollen Neubau,' wo
c zwei bedeutend vergrößerte Spezialabtheilungen führt.

den Alpdrucks der todtenstarren Einsamkeit enthoben würden.
Schon damals malte ich mir in phantastischen Farben aus, wie
ich nach meiner glücklichen Heimkunft ein großes, weites Haus
bauen muffe, — weit genug, um Hunderte von Gästen beher-
bergen zu können, deren frohes Gewoge mich für alle Trübsal der

^̂ l°hen Ueberwinterung schadlos halten sollte." — Nun, jener
Phantastische-rraum sei inzwischen zur Wirklichkeit aeworden.

T°ube, unter den obwaltenden Umständen keine bessere
Wahl treffen zu können, als wenn er seinem neuen Keim den
Namen, Polho,den" („Polhöhe") gebe. — Zum Schluß"ermahnte

Jf tn‘ Eiaste, stets eingedenk zu bleiben, daß die Freude
d°? ßehrste Gottesgeschenk sei, dessen Genuß sich nicht allein beim
srohlichen Feste, beim kreisenden Becher,̂sondern auch in stiller

Prosaischen Tagewerk und in den Augenblicken der
'Cr’  77 nur in  dem ewigen Schweigen der arktischen

Nacht habe sie keine Heimstätte. . .
. .. Tie Pcnfiortsanstalt deutschcr Journalisten und

^' B̂ stcIlor <(§. P . ) in München hat soeben ihren Ge-
l 901 "usgegeben , der außer dem eingehenden

Berichte de-> Vorstandes, den ziffernmäßigen Nachweisen der
°^ ülten günstigen Resultate, ein aus-

Versicherungs-Technikers Herrn
Dt  Wolf in Leipzig und einen Rcvisionsbericht des Aufsichts-
rathes, Herrn DirektorO. Wenzel in Berlin, enthält. In den
Kreisen der deutschen-Journalisten und Schriftsteller, aus deren
Mitte die Anstalt hcrvorging. deren wirthschaftlichen un°
lumamtaren Interessen sie dient, dürfte der Bericht die weit¬

gehendste Beachtung finden. Im Anschluß an die bereits früher
bekanntgegebenen Ziffern sei noch erwähnt, daß der Ber-
mogensstand der Anstalt zur Zeit 720,000 Mark beträgt. Unter
den Zuwendungen der letzten Woche ist eine Spende der Frau
v. Hoym-Hehl in Darmstadt im Betrage von 2000 Mk. hervor-
zuheben. Das Bllreau der Anstalt. München, Max - Joseph-
w w f °n ^« en,bet ben  bricht wie die übrigen Drucksachen
der Anstalt kostenlos an Interessenten.

== Eine Balkon-Wettfahrt um 200,000  Mk . Aus
London  wird berichtet: Santos-Dumont hat einen Rivalen
gefunden der ihn noch in diesem Sommer zu einer Wettfahrt
heraiEfordernwill. Der Herausforderer ist ein Engländer,

ber btm ® ar  ein Luftschiff zur Prüfung
ubergeben wiro und beabsichtigt, in der nächsten Nummer der
Zeitschrift „Motoring Jllustrated" Santos-Dumont gewisser«
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— Frankfurter Akademie. Am Mittwoch, den

-Z. Apnl, Vormittags8 Uhr, beginnt di- Vorlesung des Herrn
Dr. v. Möllendorff über Konsularpraxis.

o. Der Wasserläufer , dessen Produktionen, wie erwähnt,
Mi Sonntag viele Schaulustige angelockt und großes Aufsehen
«egt hatten, wird dieselben, wie auch aus dem Jnseratentheil
gervvrgeht, morgen Mittwoch, von Nachmittags4 Uhr ab, vor
ocn Terrassen und Gärten der Hotels „Nassau" und „Krone"
wiederholen.

o. Ein muthwilliger Streich ist in der verflossenen
Nacht in der Moritzstraß- verübt worden, indem daselbst ein
Firmenschild mit der Aufschrift „Wilh. Conzen, Schneider¬
meister", ausgehängt und fortgeschleppt wurde. Die über-
niüthigen Nachtschwärmer bedenken wohl kaum, daß sie dem
Eigenthümer einen empfindlichenSchaden zusügen, falls er das
Schild nicht wieder erhält.

o. Der Unfall , welcher sich am Freitag Mittag durch das
leichtsinnige Fahren eines Haus-, nicht Küfcrburschen, wie irr-
thümlich erwähnt, vor dem Bowling-green in der Wilhelmstraße
ereignete, betraf Frau RechtsanwaltS i ebe r t hier. Die Ver¬
letzungen derselben haben sich glücklicher Weise als nicht so ge¬
fährliche herausgestellt, wie es anfangs schien. Frau Sieberi
hat sich davon bereits wieder so weit erholt, daß sie gestern den
ersten Ausgang unternehmen konnte.

— Zur Landung der Leiche des seit 14 Tagen vermißt
gewesenen Barbiergchülfen Johannes Schmidt,  der zuletzt
in Wiesbaden in Stellung war, meldet die Biebricher„Tages¬
post", daß der Ertrunkene 20 Jahre alt und aus Altenstein in
Layern gebürtig ist. Grund zu dem Selbstmord, wenn ein
solcher vorliegt, scheint in unglücklichen Liebesverhältnissen mit
sinein in Biebrich bediensteten Mädchen zu suchen zu sein.

o. Besihtvechsel. Die Herren Maurermeister Friedrich
Silbereisen,  Maurermeister Friedrich Wilh. Nicolai,
Architekt FriedrichM a r kl o f f , Architekt Philipp Maurer
and Privatier Karl Werner  haben verschiedene Bauplätze an
der verlängerten Adelheidstraße von Frau L. Wintermeyer
Wittwe, Geschwister v. Grotthuß  und Herrn Jakob
Stüber  hier, die Ruthe zu 980 Mk., gekauft. — Herr August
Hell,  bisher Inhaber des Hotels „Union" nebst Restaurant
„Zauberslöte" dahier, hat das neuerbaute Hotel „Großherzog
von Hessen" zu Gießen sammt Inventar für 247,000 Mk. ge¬
kauft und wird dasselbe am 1. Mai cr. übernehmen. — Die
„Rheinische Margarine-Fabrik" von C r on u. Scheffel  in
Biebrich ging durch Kauf in den Besitz des Fabrikanten van
de Berg  aus Holland über. Der Betrieb wird am 1. Mai
nach Cleve verlegt. — Herr Albert Fuchs zu Dresden, früherer
Inhaber des Freudenberg'schcn Konservatoriumsdahier, hat
sein Haus Rheinstraße 54 für 95,000 Mk. an Herrn Musik¬
direktor Arthur Michaelis  hier verkauft. — Herr Maurer¬
meister Karl B eckel verkaufte sein Haus Arndtsträße3 an
Herrn Rentner Chr. Kukat  aus Berlin.

— Sllcine Notizen. In den Geschäftslokalitäten der
Firma August Engel, Taunusstraße und Wilhelmstraße, Ecke
Rheinstraße, ist je eine Aufschnit t-S chncidemaschine
>m Betrieb, mit der sich alle feineren Fleischwaaren gleich¬
mäßig schön schneiden lassen, und das sonst lästige Ansaffen
der Fleischwaaren in Fortfall kommt. Auf Wunsch wird diese
interessante Neuheit Jedermann im Betrieb vorgeführt.

17. Biebrich , 21. April. Gestern Vormittag wurde durch
-ine Deputation des Vorstandes vom Kreis - Kricger-
verband  dem Herrn Regierungs-Assessor Bischofs in An¬
betracht seiner Thätigkeit im Interesse des Kreis-Krieger-
verbandes Wiesbaden-Land ein prachtvolles Diplom als Ehren¬
mitglied überreicht. — Schwere Verletzungen  zog sich ein
hiesiger junger Mann gestern bet einem Sturz mit dem Rad
zu. Derselbe fuhr in raschem Tempo den sehr abschüssigen Weg
am Hehler herunter, stürzte mit dem Rad und wurde im Ge¬
sicht und an den Händen stark verletzt in seine Wohnung ver¬
bracht.

dem Kapitänleutnant Karpf zur schnellen Ueberführung der
Nacht„Meteor". Er sei erfreut über die guten Eigenschaften,
welche die Pacht gezeigt habe.

Kieme Chronik.
Aus Stuttgart,  21. April, wird geschrieben: Bei dem

im Abbruch befindlichen früheren Gasthause„Zum Stern" in
der Kirchstraße stürzte heute Abend5 Uhr der Giebel ein und
begrub  unter seinen Trümmern drei Arbeiter.  Die
rasch herbeigeeilte Feuerwehr konnte dieselben noch lebend aus
dem.Schutthaufen ziehen. Die Verletzten wurden mittelst
Sanitätswagen nach dem Hospital gebracht. Eine vorübergehende
Frau wurde ebenfalls verletzt.

Der größte Ohio-Dampfer „City of Pittsburg" ist bei
Watersedge verbrannt.  Circa 70 Passagiere sind ums
Leben gekommen.

Der Baron Tserclaes unternahm mit einer Dame und einem
Heizer eine Automobilfahrt  von Nizza nach Genf. In¬
folge schlechter Steuerung rannte das in schnellster Fahrt be¬
findliche Automobil gegen ein Haus. Das Fahrzeug zer¬
schellte.  Dem Baron wurde der Schädel gespalten. Die
Dame und der Heizer sind schwer verletzt.

Gestern Abend wurde der Franzensbader Hotelier Gustav
Wolf in der Nähe der alten Schanzwerke Prags ermordet
aufgefunden. Er war seiner Baarschaft beraubt. Der Thäter
ist noch nicht ermittelt.

Das älteste Bauernhaus des Elsaß,  das , wie
es unlängst in den Blättcrn hieß, in Wolfersdorf — erbaut
im Jahre 1661 — stehen sollte, nimmt jetzt Schlettstadt
für sich in Anspruch. Nach der „Elf. Volksztg." steht es in
der Jungfrauengasse und trägt di« Jahreszahl 1626. Vor
mehreren Jahren sind die Ställe und geräumigen Remisen ab¬
gerissen, sowie die ganze Fassade des Hauses, die nach der
früheren Bauweise bauchförmig ausgeführt war, abgebrochen
und durch eine andere gerade Mauer ersetzt worden. Das Haus
gehörte, bevor es an den jetzigen Besitzer gelangte, dem weit
und breit bekannten Bauersmann Franz Studier.

Aus Breslau,  21 . April, wird berichtet: Heute Vor¬
mittag wurde unterhalb der Fürstenbrücke die Leiche eines
unbekannten Mannes aus der Oder gekündet. Es ist zweifel¬
los, daß derselbe das Opfer eines Verbrechens geworden ist,
da der Todte offenbar von Axthieben herrührende Verstümme¬
lungen aufweist. Das rechte Bein ist am Rumpfe abgetrennt
und auch sonst die Leiche entsetzlich verstümmelt.

In G r o t t ka u verunglückte  vorgestern Nachmittag
der Luftschiffer  E . Weinrich aus Breslau, der daselbst
Nachmittags5 Uhr mit seinem Ballon „Columbia" aufsteigen
wollte. In dem Moment des Aufstiegs verwickelten sich die
Seile in einem Gerüst. Der untere Theil des Ballons wurde
abgerissen und Weinrich, der sich an einem Trapez unter dem
Ballon befand, stürzte aus bedeutender Höh« herab. Der Ver¬
unglückte wurde in bewußtlosem Zustande in das Kloster der
Barmherzigen Brüder transportirt.

Aus Dresden,  21 . April, wird gemeldet: Heute Vor¬
mittag wurde der Bankschwindler Wolf, der in seiner Eigen¬
schaft als Buchhalter des Bankhauses Günther u. Rudolpy in
Dresden nicht nur diese Firma, sondern auch ein anderes hic-
iges Bankgeschäft um hohe Beträge von insgesammt 46,000 Mk,
durch gefälschte Wechsel betrogen hatte, von der 6. Strafkammer
des hiesigen Landgerichts zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurtheilt.

Das „Berk. Tagebl." meldet aus Hamburg:  Der Ein¬
brecher Jean Renaud, welcheru. A. der Berliner Firma Rosen¬
thal 60,000Mk. in Juwelen stahl, ist in Altona verhaftet worden.
Biel gestohlenes Gut ist wiedergefunden worden.

Sport.
* Berlin , 21. April. Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus

S ou t ha mp t on telegraphirt wird, gratulirte der Kaiser

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Berlin , 22. April . Professor v. Leyden veranstaltete

gestern einen Empfangsabend in seiner Wohnung, zu
dem etwa 400 Vertreter der Regierung, des Heeres, der
Marine , der Hochfinanz, der Äerzte und der Künstler

maßen den Fehdehandschuh hinzuwerfen. Barton hat eine
Maschine von außerordentlicher Tragkraft gebaut. Er will mit
seinem Nebenbuhler eine Wettfahrt zwischen London und Edin¬
burgh für jede Summe bis zur Höhe von 200,000 Mk. unter¬
nehmen und ist fest davon überzeugt, eine bis jetzt nicht annähernd
erreichte Schnelligkeit erzielen zu können. Außerdem verkündet
I)r. Barton, daß er noch eine Maschine plant, die alle früheren
an Schnelligkeit der Bewegung schlägt. Noch andere britische
Gegner des Brasilianers sind Messrs. Spencer, deren Luftschiff
auch bald seine Kraft erproben wird, um Santos-Dumont den
Preis abspenstig zu machen.

* Verschiedene Mitthcilungcn . Tolstoi  muß wiederum
bas Bett hüten, weil ein Rückfall cingctrcten ist. Die linksseitige
Lungenentzündung ist noch nicht ganz gehoben; auch leidet der
Graf sehr durch quälende Schlaflosigkeit. Gorkis  Zustand
zeige dagegen eine leichte Besserung.

Bei den/ von dem serbischen Landes-Museum vorge-
nommenen Ausgrabungen  wurde bei Kostolaz ein
römisches Haus und mehrere Theile einer wohlgepflasterten
Straße zu Tage gefördert.

_ Die berühmte italienische Sängerin GemmaB el l i n ci on i
wird nun wirklich ihren Vorsatz, als Schauspielerin aufzutreten,
ausführen. Am 10. Mai wird Florenz im Pergola-Theater
die seltsame Sensation haben, die Bellincioni in der „Camelien-
dame", in derselben Rolle, in der sie als Sängerin sich ihren
Ruhm erwarb, als Schauspielerin zu bewundern.

Ein gut informirtes englisches Blatt theilt mit, daß
P a der ews ki an einer neuen Oper,  die ein polnisches
Motiv Hot, arbeitet. Ein Theil der Musik ist bereits fertig.
Der Komponist hat auch einige polnische Volksmelodieen darin
verwendet. Paderewski hat übrigens kürzlich die seltene Ehre
gehabt, im Weißen Hause bei einem Diner empfangen zu werden,
an dem mehrere hervorragende amerikanische Politiker theil-
vahmen. Später gab Präsident Roosevelt noch einen Empfang
zu Ehren Padcrewskis.

Uom Küchertisch.
• Zeitschriften: Das zweite Aprilheft  der Frank¬

furter Halbmonatsschrifi „Das freie Wort" (Neuer Frank-
Verlag) behandelt wieder in gediegenster Weise eine Reihe

ak»r»ller Fragen. An der Spitze des Heftes steht ein Artikel

„Der Schulkampf in Württemberg", der schonungslos bte kleri¬
kalen Bestrebungen um die vollständige Herrschaft über die
württembergischen Schulen aufdeckt. Die Fortsetzung der
Artikelserie„Das österreichische Problem" beschäftigt sich dies¬
mal mit der „Cillifrage", die bekanntlich der Anlaß zur jüngsten
inneren Krise in Oesterreich geworden ist. Ueber zwei der be-
merkenswerthesten, socialen Bewegungen des Auslandes infor-
mireu die Artikel„Der italienische Socialismus auf dem Lande"
und „Die-Ursachen der Studenten-Unruhen in Rußland". Eine
überaus anregende Arbeit findet man noch in O. Hörths Aus¬
führungen über „Den Krach des Wunderglaubens". — Einer
ganz anderen Geistesrichtung gehört die „Neue meta¬
physische Rundschau,  Monatsschrift für philosophische,
psychologische und okkulte Forschungen in Wissenschaft, Kunst
und Religion" (Verlag des metaphysischen Hauptquartiers,
Groß-Lichterfelde) an. Anhänger werden sich aus ihr Erbauung,
prinzipielle Gegner der ganzen Richtung aber wenigstens inter¬
essante Informationen über den Gegner holen. Das hübsch aus¬
gestattete Heft ist mit einem Bild Mary Karadjas, des „fürst¬
lichen Mediums", wie sie ein Begleitartikel nennt, und mit einer
gelungenen Reproduktion von H. v. Volkmanns bekanntem Bild
„Die Sonn' erwacht" geschmückt. Die einzelnen Artikel be¬
schäftigen sich mit den Themen„Frauenfrage und Metaphysik",
„Die Tattvas", „Der Ton in der Natur" und „Mary Karadja".'
Daneben findet man noch die Fortsetzung einer interessanten'
mystischen Dichtung und Besprechungender einschlägigen Litte-
ratur. ^

* Dr. med. R. Traugott: „D i e nervöse Schlaf¬
losigkeit und ihre Behänd lun  g." 2. unveränderte
Auflage. Preis 1 Mk. 80 Pf. (H. Hartung u. Sohn in
Leipzig.) Bei der großen Verbreitung, welche in unserem ner¬
vösen Zeitalter die Schlaflosigkeit gefunden hat, wird jeder Ver¬
such, dieselbe bis in ihre Grundursachen zu verfolgen, begrüßt
werden. Die vorliegende Broschüre hält viel mehr als' ihr Um¬
fang verspricht. Nicht nur giebt der Verfasser die neuen, höchst
interessanten Theorieen des Schlafes, er legt auch ein großes
Gewicht auf die Behandlung und zeigt sich gerade in diesem
Kapitel als ein vielerfahrener, vorurtheilsloser Arzt. Gerade
bei. ver Hochfluth von hypnotischen Mitteln der letzten Jahre
ist eine kritisch sichtende Hand nothwendig; an dem Büchlein
ist nur zu bedauern, daß es kein Buch geworden ist— eine Aus¬
stellung, die man nicht bei vielen litterarischen Produkten machenkann.

erschienen waren . Unter den Anwesenden befanden sich
auch der Kultusminister mrd Mimsterialdirektov'
Dr. Althoff; der Reichskanzler ließ sich vertreten.

Bern, 21. April. Der Ständerath stumnte dem vorn
Natwnalrath genehmigten Vertrag , betreffend dm fret*
händigen Ankauf der vereinigten Schweizerbahnen, zu
und ermächtigte den Bundesrach zur Konversion dev
vierprocentigen Anleihen der Centralbahn und der Nord--
ostbahn in dreieiuhalbprocentige Bundesbahnanleihm>
dehnte aber die Vollmacht auch auf die vierprocentigen
Anleihen der bereinigten Schweizerbahnen von 1892 im
Betrag von fünf Millionen Francs aus.

rv'o. Lafcrtü -St . Bernard (Departement Sarthe).
22. April. General Mercier und seine Anhänger wurden nach
Schluß einer Versammlung, die gegen den Finanzmlnister
Caillaux einberufen war, von den Socialisten angegriffen und
mit Steinen beworfen. General Mercier wurde durch einen
Steinwurf am Kopf nicht unerheblich verletzt.

Petersburg , 21. April . (Rufs. Telegr .-Ag.) Die in
auswärfigen Blättern verbreitete Nachricht, in der Stadt
Jurjen (Dorpat ) sei eine Bombenfabrik ent¬
deckt,  die in verbrecherischerAbsicht angelegt sei, ist
falsch md darauf zurückzuführen, daß bei chemischen Ver¬
suche,, einem Studenten die Versuchsmasse explodirte mrd
ihm Gesicht und Hände verbrannte.

New-Iork , 21. April . General Smith , auf dessen
Weisung hin Major Waller sich allerlei Grausamkeiten
gegen die Filipinos zu Schulden komme,: ließ, ist nun-
niehr unter der Beschuldigung, sich in einer gegen die
Ordnung und Disziplin verstoßenden Weise geführt zu
haben, vor das Kriegsgericht gestellt werden.

Depeschenbüreau Herold . -

Bcrlin , 22. April . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Greiz:  Die Eröffnung des Testaments des Fürsten
Heinrich XXII . erfolgte in Gegmwart der mündigen
Prinzessin Emma durch den Amtsgerichtsrath Scheibe.
Soforü wurde an den regierenden Fürsten der jüngeren
Linie Heinrich XIV . ein Telegramm gesandt, das nach
Dresden gerichtet war . Der Fürst weilt in Tarmstadt.
Soweit bekannt wurde, hat sich der Verstorbene eine
Landestrauer ausdrücklich verbeten.

Berlin , 22. April . Nach einem Telegramm der
„Berliner Morgenpost" aus Wien  erfolgt die U n t c t»
zeichnung des neue n Dreibund - Ver¬
trages  am 1. Mai . Bezüglich der handelspolitischen
Beziehungen zwischen Oesterreich und Italien gegenüber
Deutschland wurden selbstverständlich keinerlei schriftliche
Abmachungen getroffen, doch bestehen mündliche Verein-
barungen , welche beim Abschluß der künftigen Handels-
Vertrage Oesterreich und Italien Berücksichtigung ihrer
Wünsche zusichern.

Berlin , 22. April . Das „B. T." meldet aus
Kopenhagen : Der Streik  wird ruhig fortge-
setzt. Die Rhedereien versuchen jetzt, ausländische
Arbeiter zu engagiren . Tie Hafenarbeiter beschlossen
gestern ausländische Dampfer vom Streik auszuschließmy,
solange solche nicht von dänischen Rhedereien befrachtetwerden.

Berlin , 22. April . Der „Lokal-Anzeiger" meldet
aus Ro t t e r d a m : Nachdem gestern Früh die Kon¬
sultation der Aerzte beendet und der Bericht ausgegeben
war , machte Prinz Heinrich einen Spazierritt im Park,
was bisher nicht geschehen war . Vier Krankenpflege¬
rinnen pflegen die Königin . Die ansländischen Fürsten
und Staatsoberhäupter werden ineist durch die Gesandt¬
schaften auf dom Laufenden über das Befinden der
Königin gehalten.

Berlin , 22. April . Aus Warschau  erfahren Lem-
berger Polenblätter , es seien am Samstag von der
Polizei bei 0 0 angesehenen Einwohnern
Haus - Durchsuchungen  vorgenommen worden,
und zwar bei Aerzten, Advokaten, Kaufleuten und
Schriftstellern . Gleich darauf erfolgten zahlreich «.
Verhaftungen.  Tie Doktorin Hussarka und 30
iudische L-tudenten wurden ins Gefängniß abgeführt
Bisher verweigerte die Polizei jede Auskunft über den
Grund der Verhaftungen . Es wird versichert, daß
weder die Verhafteten noch ihre Angehörigen sich mit
Politik oder Agitation befaßt hätten.
, Rom, 22. April . Zwischen Prinetti und den Bot¬
schaftern von Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben
in den letzten Tagen mehrere die auswärtigen Fragen
betreffenden Konferenzen stattgefilnden. Von informirter
Seite wird versichert, daß bezüglich der auf die Er-
Neuerung des Dreibundes gerichteten Verhandlungen
schoii in den allernächsten Tagen ein befriedigender Ab¬
schluß erfolgen wird.

Poikswirthsch östliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 22. April, Mittags 12)4 Uhr. Kredit-Aktien
210.90, Diskonto-Konimandit 189.20, Dresdener Bank 139
Staatsbahn 140.80, Lombarden 17.70, Laurahjitte 202.40
Bochumer 197, Gelsenkirchener164, Harpener 167. Tendenz'^
sehr still.

Wien,  22 . April. Oesterr. Kredit-Aktien 673, Staats-
bahn-Aktien 666.70, Lombarden 64, Marknoten 117.40.

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr .: National Staroh Co., New-York.
I ncntbehrl. tiir Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u. xteconvaleseenten ziehen es  vor , wegen vor:;. Verdaulichkeit.

Die Abend-Ausgabe «n,fasst 12 Seitens
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

RedaNeur fite Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brübl-
sür den übrigen reduki.ouelleu Tbeil : C. Äiötberdl ; sür die Anzcigin und '

Druck und Aerlu^ v^ «' l ISmmtlich in Wieübaden.
' und Verlag der L. Schellpnbrrg ' lcheu HoplSuchdruckerei in Wicibudeu.
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Mein.Hyp.-R.S.II » 100.30
do. Ser. Vf. » 100.10

do.S.VII unk.1906» 101.50
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 » 96.

M. B.C.A.(i.Gr.)II » 98.80
do. Ser. III » 99.
do. unk. b. 1906 » 94.50

Nass.Ldsb.Lit.Q.» 103.40
do. R. » 103.70
do. ,1. »
do. F.G.ILK .L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

INorth.Pac. Prior. L. j104.80
Oregonu. Calif. rM . 104.
* Rai Ir. Nav. Cons. i —

Pac. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div. I Mtg.

Pittsb. Cinc.Ch.St.L. —
San.Fr.u.Nrth.P.IM. 1112.
South.Pac. 8. A.TM. 105.80
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CopperCtr.G.
St.Ls.Fro.M.W.Di v.
St. Louis Wich.u.W.
Union Pacific! Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.

Gen. M.Bds. u. 6.
’ » (Tncome-Bds.)

* Kspit, .l Zins  in Gold,
i Knr Kapital in GoM.

108.60

102.20

98.20

101.70
92.

91.60
85.30

104.
83.80
78.30
73.
72.90

100.10

109.
66.30
66.30

100.20

67.30
98.90
98.90
98.30
98.30

101.70
101.70

104.90

119.30.__
104.50 5-

5.
5.
3.

143.5013. .
,4V,

17.7014V,

1.3.
3.

Iwang.Dombr. Jt
Kosl.W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk»
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98 stfr. »

Mosk.'W'.y.95sf.g. »
Russ.Sdo.y.97sf. »
do. y. 98 stfr. »

Russ.8üdw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

101.80

99.
98.70
99.20

JAnat.E.-B.-O.i.G.Jt
» »Ser. II»

, » »408er
| P.K-B.y. 86 2000r»

do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rg,. »

ISalonik-Mon.i. G. »
do. 404r »

99.10
98.80
98.80
99.10
99.10
99.40

101.10
101 .10
68.30

32.75
60.20

3'/,
14.
4

13V,
3V,
8V,
3V,
4. .
3V,
3V,
4. .
4. .
4. .
3V,
3V,
4. .
3V,
4. .
4. .
3V,
3V,
4. J
4. .
4. .
SV,
3V,
4.
,3V,
4. .
4. .
4
3V,
3V,
4. .
4. .
3V,
4 .
3' /,
3V,
4 .
3V,
3V,
SV,
4. .
4V,
4. .
4
3V,

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Äpr.-Okt.) »
do. Man.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R-
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.y.1901»
do. von 87 ,
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

99.10
99.10
99.10
99.10
91.

102.
97.90

Zf.
4.

14.
4.
4.
4.
4. .
4V,
4. .
4. .
4>',
4. .
4V,
4V,
47*
4V,
5. .
4. .
3V,
4V,
4. .
4V,
4. .
4.

Diverse Obligationen.

>4"

» Pfdbr.-B. 8.18 »
do. Ser. XIX >
do. . XVIII ,
do. » XVII ,

Pr .Ldscb.Centr. ,
Rhein. Hyo.-R. ,

do. nnk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 ,
do. Commnnal »

S.B.6.30'3234i,.43»
do.bisincl . 8.52 »

W.B.C.A.OölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V
do. » TTI »
do. » TV

W.H.-B.v.90'92 »
do. nnk. b. 1908 »

Würft. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-TT. *
do. nnk. b 1903 »

W.V.-R.8,15/20 »
do.8.TV-X(ab?.) »
do. Rer. I n. TT »

Uän.L.TT.n.W.-B. Jt
Finnl. Hyn.-Ver. *
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

115.25
100.50
101.25.
95.751JV«100.60 4 ',

102.3014. .
95.60
96.2014 /,
95.60
95.60

104.
99.
99.30

4V,
4V,
4. .

[47,
4. .
4. .
3V,
4V,
47*
3V,
4. .

4.
4. .
3V,

» Allg. Im.y.99»
Norw.Hn.-B.y.87 ft
Pest.E.V.Sn.-V. Kr
P.U.C.B.stf.IG.S.2»
Scbw.R.TT.R.v.78 Jt
de. nnk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.O.-S.A.n.B. Kr.
ft. - Ungar. TT.-Blr. ö.fl.
4. . 1 do . Ser. TV 07 Kr.

4. .
4. .
4. .
4' /,
4.
4

93.40
94.20
89.20
89.80

100. , .
95.10 4. .

101.20 4. .
101.20 4. -
95.25 f »
95.

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.50
97.70

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

101.70
103.40
98.50

103.60
98.50
98.40

101.60
97.20
97.20

Bankf .ind.Untn. Jt
» Orient.Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. KempHabg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

BuderusEisenw. »
Cementf.Karlst . »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »
» Fb .Grtesb.E. »
» Farbw. Höchst»
» Tnd.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf .a3L »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

El.Allg.G.-Ob_8.4 »
do.Ser. I —III »

Bk. f. el. Unt.Zür. »
El. G.f.el U.Berl. »
do. Frankf .a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl.»
do. Schlickert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Berl. »

Kaliw.Asebergl.H.»
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palmg.Frkf.a.M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II Jt

Ver.D.Oelfabrik »
» Ultr.Fw.Leyk.»

91.30
100.
101.50

98.
105.
96.50

99.50
98.80

106.
105.50
105.70
102.
110.
98.60
94.

101.90
98.40

102.80
100.
100.
100.

70.10

97.70

97.80
105.
85.

100.
95.20

101.50
104.80
93.50
86.
94.75
95.

Westd.J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf. a. M.»

105.
98.50

94.

98.30

101.
95.20

97.
97.

97.501
95.

97.

Zf.
14. .
4. .
5. .
31/,
3. .
37,
37,
3. .
4. .
4V,
3>/ä
4. .
3. .
5. .
5. .

J27, i
2V,
3. . 1
3.

Verz. Loose , in Proo,
143.Bad.Pr.-Anl. R

Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80:86 Fr.
Meining.Pr .-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.y.5t ö.fl.
» v.60(ü . -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.y.1864a.Kr.R.
» v.1866a.Kr.Rbl.

Bb.-Gr.-St.I .A.-S.fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.fp.St.i.Mk.) Fr.
_ do. Ult, do. Fr.
Zf. Unverz . Loose . PerSt . iu Jt

121.50

139.10

44.
133.30

154.40
128.
460.

107.20

112.86
113.

7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100

60.20

100.10

It. Mittelmb. Le
It.Gs.8ic.E.B. »
It.VTr.(Ad.N.) »
Westsioiiianer»
Anatol.E.-B. Jt
Iwang.D.(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

33.50
90.30

Zf.
!4. .
37.
4. .
4.
87,

14.
,3V,
3V,
3V,
4. ,
4. .
3P,

14. .
3V,
4. .
3V,

37,

^odenkredit -Pfandbr
Bay.V.-B. Münch. Jt

»B6. VB.Nmb. »
» » » » »
» » » » »
»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr.TIIuJV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

U-Gr.-Soh.B.Berl. »
» » » V.

Hvp.-B. Berl. »
Elg.B. u.C.-C.-O. *
Eis. Com.-Obl. ,

102.
98.

101.301
101.80

Amerik. Eisenb .-Bonds.
Orunsw.11.West. IM.

[Calif. Pacific!. Mtg. 105.20
do. II M.  Ctr. Gar. 104.
do. III Mtg.do.

Zf.
4* .
4'/,
47,*
6* .
3*.
ö*- jOalif. u. Oregon IM.

- , **-J  Centr.Pacif. IRef.M.
97.75 3V,* fl0. ad?.

15. . Chic.Rtirl.Qn.(J .D.)
9^ 4016- • » Milw.8t.P.(P.D.)

100.8014* . j » Rock Tsl. u. Pac.
ICinc. 11. Snr . I Mtg.

* DenyerRioIcons . M.
I do.
|Houst. u. Texas I M.
1Louisv.u Nashv.I M

do. 11. Mtg.
. IMobile u. Ohio I M.

. „ , 5* . N'ewyorkErlellMtg.
100.50 4>/,* Xewy. Erle III Mtg.
S9. | 5*. I do. IV *

IAnsb.-Gnzh. fl.
!Augsburger fl.
Braunsehw. R.
Finländisch.R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le
do.

Meininger s.fl.
Neuchätel Fr.
Oesterr. y. 64 fl. _
do. v. 58 ö.fl. 100 386.

Pappenheim s.fl. 7 i —
Ung.Staatsl.ö.fl. 100 349.

>Venetianer Le 30 28.50

78.70

46.30
18.70
29.20

420.

96.
100.70
102.
96.20

101.20
95.60

47,»
4*.
5* .
6*.
3* .
6b.

95.
111.30
102.20
88.

109.90

125.10
74.50

Geldsorten . Brief.
20 Franken-St. . . 16.30
do. in 7, . . . . —

|Dollars in Gold . 4.207«
Dukaten . 9.66

do. al maroo 9.62
Engl. Sovereigns . 20.45
Goldalmaro.p.Ko. 2800
Ganzf. Soheideg. » 2804
Hocbh. Silber. . . 72.80
Holl.Silber fl. 1001 —
Oesterr.Silb.fl. 100[ —
Russ. imperiales

Geld.
16.25

4.18V,
9.62
9.57

20.42
2790

70.80
16.20
84.
16.20

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr . Bkn.p.Fr . 100
Oest. pr . Kr. 100
Buss. pr .S.-R. 100

Brief. Geld,
4.18

81.35
85.15
2SG.
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Zur  g -ef fälligen Kenntnissnalinie!
Meine beiden Ma0azine Kl anzplatz 1 und B ilhelmstrasse 42 sind Von heute ab mit sämmtlichen JXenfielten der

Parfümerie ^, Toilette * Artikel ^ und Lederwaaren ^,
- sowie der Kamm - und Bürstenwaaren -Briine ;iie ausgestattet;

Nur erstdassige deutsdie, iraiizösisdie nnd englische Erzeugnisse.
Grösste Auswahl in Gelegenheits -Geschenken . — Versandt nach Ausserhalb-. — Vorzügliche Qualitäten in:

eisetaschen für Damen und Herren— Wie nage körbe — Reisenecessaire ^ — Handtaschen —
Umhängetaschen — Plaidhullert etc. etü.

Sil POPtPltl OltllÜI ] PÜ Brief -, Banknoten -, Cigarreli » und Cigareiten -Tascheh die grösste Auswahl
anl hiesigen Platze . 3987

Ed- Rosener , 'Wiesbaden.
Hauptgeschäft1 Kranzplatz 1 . Zweiggeschäft: WiSIiolniüitfa ^ p 4-2.

Rörig ’s
Berastein -Fussbodenlack

i*i Von Jedermann leicht an wendbat,

s*
:f £ *Ä *4

Modern©

in Dosen k fl l &ilo nciio

DM" Mki.so, -1
bei 10 Dosen Mk . l .SO,
.. BO Kilo „ 1 .40.

Anish wird von 10 Kilo an jede nur
lo .vij u. rliip X iianre angefertigt.

August König&Cie.,
Parbwaaren - Geschäft,

Marktstr . 6 . Telef . 2500.
, Auch sind unsere Fussbodenlacke in
■er Drogerie von Apotheker tieorg («crlacli,
örchgasse 62, zu Fabrikpreisen
su haben . 4942

. , _ . Die Erkennt,,iß, daß nur eine nnturgemäße Unterkleidung bei Frauen u. Mädchen
die Gesundheit erhält, bricht sich immer mehr Bahn. Weg mit dem Corset ! Die
Acrzte lind schon lange Gegner dieses bernunft- und naturwidrigen Kleidungsstückes, als
der Ursache vieler Krankheiten. Der ganz vorzügliche Corset-Ersah „Johanna" D. R.-P.
, ei'_ 5̂- Rcform-Corset in Verbindung mit Schirg's Reform-Unterkleidung ermöglicht cs
jeder Dame, auch der stärksten, eine elegante moderne Figur zu erreichen, bei Ver-
mcidung jeden Druckes nnd ohne Beschwerden ertragen zu müssen, Damen, die Tennis
spielen, Rad fahren oder sonst irgend einen Sport treiben, ist meine Reform-Kleidung
»ncnibchrlich. Junge Mädchen sollten nur Corset-Ersah Johanna tragen, Auswahl--
seiuungen, Preislisten und ärztl. Gutachten stehen zu Diensten. Anfertigung nach Maß
°L ,. 3er  Zeit in eigener Arbeitsstube. Franz Schirg , Webergasse1, im
«Nassauer Hos". * 460o

Reform -Kleidung *.

Ein-

irie.
Elegante Jaquettes

und Paletots
mit Seidenfutter von 20 Mk. an.

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

L.öwen - Apotheke.

4

Telefon lis . Endpunkt der elektrischen Bahn . Telefon 113
Soliiessstände des„Wiesbadener Sciiiitzenvereins“.

Siand und leidstand (175 ra und 300 m), Jagdstand (laufendes Wild ) und Pistolenstand,
lichtung zum Thontauben -Schiessen . Büchse und Patronen im Hause.

Grosser Saal mit prachtvollen Wandgemäldenu. Glasmalereien, 300 Personen fassend.
Vereinen und Gesellschaften für Sommerfeste bestens empfohlen.

Altrenonimirte § Restaurant I . Ranges.
. IMners vom Jlk . 1 . 3 » und Soupers von Mk . L.— au.

2vTienke e|W r *fe .r ■ '»« ■ en . - liier der Brauerei Bierstadter
I- eisenkeilt r und tulmbaclier Petzbrau . — la Apfelwein , frische Milch.

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab : Pf “ Militär -Concert . «yq 497g

Man achte auf den Namen„Cafe und Restaurant 8chütrenhau8".
COOOÖOOOOOOOOOG oooooöoooooo 000

heit in gußeisernen Asch- und8- ■ o
0
e
oo

r ”SS ; Z
v Kochgeschirre. Vorrathig in allen gangbarm Fagons nnd Größen bei 4,38 Q

vratgeschinen.
Gesperbert grau - emaillirte gußeiserne

koch- und Brattöpfe
5 8?ÄÄ .Ä .'ii'lÄÄ ,« iS SfSa

bas glänzend bewährte Ratlenmittel „ L, hat
geschnappt " wirken keine Rattenfallen, keine Ratzen,
kein Arsenik »nb keine Phospborpillen, Man lese
di- brillanten Zeugnisse, Z , B. Ritter,nt5 »esttzer
m . auf 0 . bei Neustadt schreibt: „Die Rattenplage
ans meinem tzose war geradezu entsetzlich. Da
wurde Nlir „Ls hat geschnappt- empfohlen und ich
brachte damit durchschnittlich*0 Stütf pro Lag zur
Strecke, Ja weniger als einer Woche waren yof
und Ställe von dem Ungeziefer gesäubert,"p . Ls Hai
geschnappt" ist überall zu haben i 50 pfg . und
Ü!t. 4.— i» plombierten Kations . -

In Wiesbaden in den Drogerien von Apoth.
Berlin ^ , Willy Graefe . A.  Crati

(Inh . »r . C . Cratz ), Drogerie, B . Boos
jVadif . (Jnb . Waller Schupp ), Willi.
Schild , Oskar Sichert . Apotheker Otto
Sichert . F 78

Nassovia-
Oesimdheitshinden
für Damen ( Marke ges . geschützt).

Anerkannt beites Fabrikat!

Besitzen die höchste Aufsaugungs¬
fähigkeit , sind heim Tragen von an¬
genehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet ä I Otzd . Mk . 1 .—,
„ » */« « O Pf.

Befestigungrsgiirtel in allen
Preislagen . 4337

Chr . Tauber,
Artikel zur Krankenpflege,

Kirchgasse 6. Telephon 717.

Telephon 2176.
Hell . Adolf Weygandt,

Eifcnwaaaren -Handlung und Haushaltungs -Magazin,
Ecke Weber- und Saalgaffe.^ umt -»»rvrr- uuo Vaargaye . äoooooooooooooooooooooooooooooo

Monalsmädchen oder Fron gesucht. Zu erfr. I 14- 16-jähr. Junge für leichte Arbeit sofort
Vormitlags vou 10- 11 Uhr Oranienstraße 49. 2. I gesucht. Atelier Wolir , Ildelheidstraße 11 "

Häuser und Villen
verdeu gut und billig gereinigt unter Anwendung
ahrbarer Schiebleiter v. d. 4779

Wiesbadener Glas - und
Häuser -Reinigungs -Institut,

Th . Hornstadt , Wellritzstraffe 21.

Nordseekrabben
(Crevettes)

jetzt täglich frisch per Pfund 30 Pf . , ein
Viertelpfund 18 Pf . 491)

Willi . Frickel,
Wellritzstraffe »3. Telephon  2234.

Pormmags von rn- ii uyr ^ rav.e.-.lraße 49, 2. , gesncht. Atelier Wo1N >, Adelheidstraße IlV ' " inet K? ffe'e" DTim 'e7straß! 3? « ! ' ? ,20  ® f

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXKXXXXXXXXXXXXXXX
A y
'W ' AA Ä m AM A a _ VAan . rti xFür Die feine Herren

3 Größen von Mk . »*— an bei 4637

Conrad Krell,
-taunusstraffe 13, (f«fc Geisbergstraffe.

Kmelliiilheü-IimitS.
sowie Garnituren

in allen Bezügen in größter Auswahl
billigsten Preisen bei 3671

Jean Meinecke,
Schwalbacherstr. 32, Eck- der Wellritzstraße.

i , „ B-chr- mich-rg-b-„st anzuz-ig-n, daß ich mich hier als Herren -SchneiderX niedergelassen habe. ^ v

X rv ®ur fj ^ ojährige Thätlgkeit als erster Zuschneider in den feinsten Ateliers des
^ ẑn- und Auslandes bm ich m der Lage, den weitgehendsten Ansprüchen gerechtm
X werden- Dre Ersparung einer hohen Ladenmiethe und Verwendung der eigenn
X Arbeltskraft setzen michm den Stand, im Preise bedeutend billiger, als die in Betracht
)i( kommende Concurrenz zu sein. }
X Hochachtungsvoll empfohlen
x Nengaffc 7a, 2. St. Franx Aller ! .
Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxi
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51. Bentx,
WIESBADEN.

Gegr. 1883.

3740

51. Bentx.
Neugasse 2, a. <1. Friedrichstr.

(Stile  8 . 22 . NMl 1SVS. -rSiieSVädener Tagvlatt <Adeud-Nnsg «tve), Verlag : Langgasse S7. 8S . Jahrgang . Nv. 18«.

Gold - , Silberwaaren
Kein Laden *— Grosses Lager.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hob*
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
S Langgasse3 , 1Stiege, an d. Marktstr.

Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.

Dr. Fiel,
imeriean demist, UaluiliolTttrasse 16.

Hiin . Uiclic Kühne
u . Crebisse in ( iold linutsdinek.

Specialität:
Wurzelstift -Gebisse,

oester Ersatz der natürlichen Zähne. Sie sitzen
beim Sprechen und Essen durchaus fest und
uehmen.itn Muude nicht mehr Raum ein wie diese.

Hancrliafte Zahn-Plombirurigen. 6143
Zahnziehen schmerzlos

mit Lncligaa un d Chloroform.
<Teu! ~~ Xeu!

Möbelcreme,
beste billigste 5Iobelpolitur,

Acht In Tuben a 50 Pf. in der
Flnra - Ilrogerie . Gr. Burgstrasse 5.

Malûer Reil- und Mr-Mttüt,
Mainz 1 H NHabamiSstraHe 11, Mainz!

nächst dem Centralbahnhof.

Gründlicher Reit-Nnterricht an Damen
und Herren nach bewährter Methode. Leichtes,
gefahrloses Erlernen auf eigens dazu gewöhnten
Pferden. Gute «nd zuverlässige Reitpferde
zum Spazierenreiten. (Speeielle Damcn-Pferde.)
Separat-Nnterricht ohne Preiserhöhung. F35

Restauration

„Zum RokBemer"
empfiehlt

guten Mittagstisch
in und außer dem Hause.

IReichhaltige  Llbendkarte. - Mt
Vereinssälchen noch einige Tage in der

Woche frei.
Ang n̂st SRiss. Besitzer.

Lbst-Marmelaiie,
nur reiner Obst und bester Qualität, per Pfd.
25 Pf ., so lang Vorrath reicht. 4184

F . A. » ienstbach,
Kerderstrafie 10, Ecke Körnerstraße.

Iflottentod
ächt in der

Flora -Drogerie,
Kro . se Hnrgstra . se st,

Stets frisch!
Fstr . Aal in Gelee.

„ Häring in Gelee.
„ Lachs „ „
„ Maifisch „ ,,

Kieler Sprotten , Bücklinge,
Flandern , geränclierte Aale,
Schellfische , Ltachsbaringe etc.

feinster Lachs-Aufschnitt
V* Pfd . 75  Pf.

Rollmops , Bismarck - Häringe,
rnss . Sardinen ,Bratbäringe etc.

Nürnberg. Ochsenmaulsalat
l -Pfd .-Dose 60 Pf ., 2 -Pfd .-Dose
1.10 51k., 5-Ko.-Pässer billigst.

Feinste Matjes-Häringe
per Stück 25 Pf . 4910
Wirthe und Wiederverkäufer

Engrospreise.

Willi. Frickel,
Wellritzstrassc 33. Telephon 2234.

Dampf-Färbereiu. Chemische Waschanstalt
Adolf Thöie,

Webergasse 45/47 . — Telephon -Anschluss . 2869
Decatur . — Eigene Reparatur - Werkstätte.

Eiserne Garten-
nnd

Balkon-Möbel.
Praktische Neuheit:

Runder Patent-Klapptisch.
Für Balkons und Garten-

■wirthschaften besonders
empfehlenswêth.

Kollscliutxvvände . Ilasenmälier , Basensprengler , Gicsshnnncn . sowie "
alle sonstigen <»arte « jgerätlie empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 4712 ©

Hell . Adolf Weygandt 9 o
Eisenwaarenltandlnng nnd Hans - und Kücliengeräthe - nagazin , m

Q Telefon 2176. Ecke "Weiter - nnd üiaalgasse . Telefon 2176.
q  a
aOOOGOOQQOOOQOOOOQQOQOOQQOOOOOOOQÜOOOOOOOO®

Samenhandlung Zchindling,
Neugasse 1, vis-a-vis dem Accis-Amt,

Mannte reellen.zmrWge LtWSqnelle für iämmtlicfie Arten
Gemiife-, Blumen-, Klee- und Grassameu

in lichter In beiinsWger Lnnlitnt.
_ PF “ Preisliste gratis . ‘ $RJ 368-

Für Wöchnerinnen und Kranke
Wasserdichte Bett -Ein¬

lagen von  Mk . 1 . 50 bis
Mk. 5. — pro Meter,

Armbinden und Fingerlinge,
Bruchbänder,
Bettpfannen,
Urinflaschen,
Brusthütchen,
Milchpumpen,
Eisbeutel,
Einnehmegläser u. Trinkröbren,
Krankentaseen,
Badeschwämme,
Inli alations -Apparate,
Spuckgläser,
Platin -Räucherlampen,

Beste Waare.

Irrlg -atore , complet von
Mk. 1.40 an,

Glasspritzen,
Nasen- und Obren-Douchen und

-Spritzen,
Clystierspritzen v. Gummi,

Glas und Zinn,
Clysopompen,
Verbandwatte , ehern, rein,

sterilisirt und präparirt,
Verbandstoffe,
Guttaperchatafft,
Billroth Battist,
Mosettig Battist,
Eleber -Thermometer,
Bade-Thermometer,
Zimmer-Thermometer,

Eeibblnden in allen Grössen
und Preislagen,

Leibumschläge,
Halsumschläge,
Brustumschläge,
(üesundheltsbinden,

Ia Qualität,
Befestigungsgürtel hierzu,
Suspensorien,
Desinfectionsmittel,
MedicinischeSeifen,
Mineralwässer,
Mineral-Pastillen,
Aechte Kreuznach. Mutterlauge,
Kreuznacher Mutterlaugen-Salz,
Stassfurter Salz, Seesalz,
Fichtennadel-Extract . 1399

Billigste Preise.
Kiichgasse Q|| |*_ Tauber , Artikel znr Krankenpflege. Tel?Ffon

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz

Küchenwaagen,
von Mk. 3.— an,

Tafelwaagen,
Deeimalwaagen

Gewichte
billigst. 2722

Franz Flössner,
Wellritz . tr , «.

bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im "Walde (264 Mtr. ü. M.). 4992
Gnte Köche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbaeher Biere.

Bestanratinn zu jeder Tagreszeit . Der Besitzer: W . Hammer.

Möbel-Lager
Gg . Bäbsamen fl

Karlstratze 5,
empfiehlt alle Arten Holz- u . Polstermöbcl,
einzelne Bette« , sowie complette Schlaf¬
zimmer unter Garantie für gute Arbeit und i-
Material zu den billigsten Preisen.

Telephon 871

Confections-Haus Gebrüder Dörner,
4 Mauritiusstraße 4.

Wiesbadens größtes Spccialgeschäst für fertige

Herren- und linaben-Garderoben.
Pramiirt mit de» höchsten Auszeichnungen , Ehrenpreise u. goldene Medaillen.

Anfertigung nach Maß.
Aeademisch gebildete Zuschneider. Crstclassige Arbeitskräfte.

Garantie für guten Sitz . 4.893

Lieseranten des Wiesbadener Beamten -Bereins.

In vorzüglicher Verarbeitung
empfehlen:

Stratzen-Anzüge.
Gesellschafts-Anzüge.
Hochzeits-Anzüge.
Arühjahrs-Paletots.
Havelocks.
Gummi-Mäntel.

Sport-, Jagd- und Livree-
Bekleidung.

Niederlage und Alleinherkanf der
berühmten

Loden-Dcrsandthäuscr
Eritz schnitze . Hoflieferant,

München,
und

Rudolph Bwar , Innsbruck
in Tyrol.

Arbeiter-Kleider
für alle Geschäftszweige.

IstiirrMvVeM,

Delicatessen,
Colonialwaaren,

Conscrven- Südfrüchte
empfiehlt 4393

J. Rapp Nachfolger
(Inh. : Oscar Roessing),

2 Goldgassc. — Goldgasse 2.
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